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Mnaenburgs kalte Luverli ^rt.
^ Berlin. 20 . Aug. Der Kriegsberichterstatter
der „Deutschen Tageszeitung" schildert einen Besuch des
Generalscldmarschas v. Hindenburg beim 3.
Garderegiment zu Fuß im Felde. Bei dieser
Gelegenheit hielt der Marschall eine Ansprache , in der
er u. a. sagte:

Unsere Lage ist eine günstige, obwohl
wir — das dürfen wir ruhig cingestehcn — in der letz¬
ten Zeit auch mal eine » Mißerfolg erlitten
haben . Das sind Wechselsälle im Kriege,

' mit denen immer gerechnet werde:» muß. Wir dürfen
uns dadurch nicht beirren lassen . Der Erfolg ist
mit uns. Der Feind sängt an zu zermürben, und
ttnr brauche :» nur nicht nachzulassen , sondern müssen
fest bleiben, dann werden wir erreichen , daß ein
ehrenvoller , starker deutscher Friede
in unsere Heimat Anziehen kam».

Sir ßrlskcde krsge vor Ser Lira«-.
Es kann als feststehend angesehen werden, daß bet

den letzten Beratungen im Großen Hauptquartier eine
grundsätzliche Annäherung Oesterreich-Ungarn ? an den
deutschen Vorschlag, der ein selbständiges Königreich Po¬
len vorsieht, erfolgt ist. Es ist aber nur , und zwar mit
bestiMMten Befristungen , der weitere Gang der Ereignisseim allgemeinen festgelsgt worden . Einzelheiten sind noch
Nicht endgültig vereinbart . Wenn auch ! jetzt aus der Um¬
gebung des M den Beratungen beiHezogenenWarschauerVertreters, des Prinzen Radziwill, erzählt wird , er
habe dem deutschen Kaiser freimütig auseinandergesetzt,
daß die Oester-reicher (dis bekanntlich meist walisische Be¬
amte in das von ihnen militärisch verwaltete Gouverne¬
ment Lublin entsandt hatten ) es besonders gut ver¬
standen hätten , sich mit der einheimischen Bevölkerung zu
stellen, so kann man doch! die austro - .polnische Lö¬
sung für erledigt ansehen- Wohl neigen ihrdie Polen in Oesterreich, und zum Teil auch die Polenim Königreich, noch immer zu . Aber sie haben erkannt,
daß für das neue Königreich ein gutes Einvernehmen
mit Deutschland, auch . in wirtschaftlicher Hinsicht, von
ausschlaggebenderBedeutung ist, und daß die von ihnen
so sehnlich angestvebte staatliche Weiterentwicklung eines
selbständigen Polens nicht in Fluß kommen kann , solange
sie den deutschen Interessen nicht entsprechend Rechnung
tragm.

AuchinWarschaU setzt sichdarum immer mehr die
Ueberzeuqung durch, daß man am reibungslosesten aufdem von Deutschland empfohlenen Wege zum Ziels ge¬
langen kann . Unter dem Eindruck dieser polnischen Stim¬
mungen ist man auch aus österreichisch -ungarischer Seite,
nachdem man den dort bestehenden Wünschen durch Ein¬
setzung eines österreichischenErzherzogs zum Kön '

gvon Polen sich angepaßt hat , dem deutschen Standpunkt
näher gekommen. Nur an eirMelnsn Wiener Stellen , die
bisher mit großer Entschiedenheit die anstro-polnischv
Lösung Vertreter» haben , kann man begreiMcherweisenichtvon heute ans morgen seinen Standpunkt ändern - In¬dem eine gewisse Zeit des Uebevgangs gelassen wird,wird es auch diesen Persönlichkeiten möglich gemacht,
ohne Zwang und unter Berufung auf dis eigenenWünfcheder Polen e-inzulenken - Es war darum auch zweckmäßig,
nicht sofort konkrete Bestimmungen zu treffen , auch um
den Anschein zu vermeiden , als verließen die Polen das
deutsche Hauptquartier schon mit gebundener Marsch¬
route . So können jetzt besonder« Verhandlungen zwischen
Warschau und Wien stattfinden , wohin sich der Berliner
polnische Vertreter , Graf Ronikier, jetzt begeben hat.
Bei der Gestaltung der Zukunft Polens können und sol¬len, nachdem dis Absichten Deutschlands , dem ja vor
allem an einer dauernden und einer allen Teilen eine
sichere Zukunft verbürgenden Ordnung im Osten gelegen
ist, grundsätzlich zur Geltung kommen» die Polen ent¬
scheidend Mitwirken.

»
Wien, 20. Aug . Einer Warschauer Meldung zufolge

werben in informierten WarschauerKreisen als sogen . Mtn-
öestforüerungen, welche öen Ausgangspunkt der Verhand¬
lungen zwischen dem Prinzen Radzt 'will und dem deut-
schon Hauptquartier bildeten, genannt : Sicherung und Er¬
haltung der jetzigen West grenze Polens, Anerken¬
nung der Buglinie als Grenze im Osten, Zuteilung
von gewissenlitauischen Territorien an Polen ge¬
gen eventuelle Abtrennung von drei Bezirken im Gouver¬
nement Suwalki an Litauen, Zutritt zur Ostsee durch
Neutralisierung des Weichselünterlaufes
und der entlang dieses Unterlaufes führenden Eisenbahn¬
linie sowie Anerkennung Danzigs als Freihafen.
Ucbergabe der Zivilverwaltung und des Finanzwesens an
die polnischen Behörden, sofortige Erhöhung der
polnischen Wehrmacht auf eine Stärke von 20000
Mann und nach ihrer Umbildung mit Kadern sofortige Ein¬
berufung eines vollen Jahrganges.

New yovenLoner Mr polsn-
Bcrlin , 20. Aug. Der „Verl . Lok.-Anz.

" meldet, von
einflußreicherpolnischer Seite sei der Wunsch geäußert, einen
preußischen Hohenzollernprinzen zum Träger
der polnischen Königskrone auszuwählen. Der Wunsch ist
vom Haupte des preußischen ' Königshauses abgelehnt
worden.

2
Staatssekretär Solf gegen Balfour.

Bei dem tz-estrigen Entpsang in der Deutschen Gesellschaft
«r Berlin hielt der Staatssekretär des ReichskolonialamtsDr. Sols nachstehende Ansprache -:

Ich darf heute aussprechen, daß die Sicherstellung
Unserer kolonialen Zukunft nicht als Ziel unserer
Regierung und bestimmter Interessengruppen gilt, sondern
Arh es ein deutsches Bolkszivl geworden »st. Bis«es in die Arbeiterkreise hinein »ft heutedas Bewußtsein leben
"A, daß die Erhaltung unseres Kolonialbesitzes eine Ehren-«M» Lebensfrage für Deutschland als Großmachtist, und daßdas koloniale Kriegszielan nationaler Bedeutung keinem an¬
deren Kriegsziel nachsteht.Es liegt heute eine der bedeutsamsten Aeußsrungen dev
^Wischen Politik vor, die Rede des Herrn Balfonr

Unter -h aus «. Der Staatssekretär des Auswärtigen
ilmtes meldet in aller Form Englands Anspruch auf die

Annexion unserer Kolonien
und zögert nicht , diesen Anspruch moralisch zu hegenden.

Aalsours Anklage gegen Deutschland verlangt eine Antwort.
Aalfour behauptet, das intellektuelle Deutschland
M von einer unmoralischen Gewaltlehre be-
vsrrscht . Meine Herren! Hüben und drüben gibt es Chau-
dmisten und Jingos . . Hüben und drüben gibt es Leute, die
As «wig Gestrige anbeten und mit Angst dm herannahenden
Morgen einer neuen Zeit erwarten. Vor dom . Kriege bilde-
Al diese Leute bei uns eine kleine Gruppe, ohne Geltung in
^ Politik , ohne Einfluß auf die Regierung, dis sie dauernd
Dampften. Während des Krieges ist ihre Zahl in der Tat
^ wachsen. Nicht etwa weil das Streben nach deutscher
Merrschast in der Welt bei uns tiefer Wurzel geschlagen

HyntztzM wsil sie Zuzug bekamen aus weiten Kreisen

besonnenerund besorgter Patrioten . Unter ihnen sind viele,
die vor dem Kriege die Ideale der Völkerverständigung , des
guten Willens und des Fairplay in dm internationalen Be¬
ziehungen hochhiÄten , deren politische Glaubenslehre aber
durch die Erfahrungen des Krieges zusammengebrochen ist.

Wer trägt die Schuld?
Niemand anders als die Gesinnung unserer Feinde. Dieselbe
Gesinnung, die dm großen Gedanken des Völkerbundesdurch
die -gleichzeitige Forderung des Handelskriegesgegen Deutsch¬
land ansührte und zu einem Spottwovt machte.

„Können wir euch nicht militärisch ver¬
nichten , so vernichten wir euch durch den
Völkerbund !" Wenn ich glaubte , daß die Gesinnung,
die heute England zu regieren scheint, für alle Ewigkeit
die Oberhand in England hätte , dann würde ich auch
dafür Eintreten , daß der Kamps auf Leben und Tod aus¬
gesuchten werden mutz . Ich bin aber der festen Ueberzeu-
gung , daß vor Kriegsende überall eine geistige Aufleh¬
nung gegen diese Knock-out -Gesinnung , kommenmuß und
kommen wird . Sonst bleibt die Verwirklichung der Völ-
ker-Liga ein utopisches Kriegsziel.

Balfonr spricht zuerst von Belgien . Der Herr Reichs¬
kanzler hat im vorigen Monat im Reichstag für jeden,
der hören wollte , erklärt , daß wir nicht bca bsich¬
tigen , Belgien in irgendeiner Form zu
behalten. Belgien soll nach dem Kriege als selbstän¬
diges Staatswesen , und keinem als .Vasall unterworfen,
wieder erstehen. . ^ ^Der Wiederherstellung Belgiens steht nichts M» Wege,
als der Krieqswills unserer Feinde . Eine wie- geringe
Rolle aber dis Rücksicht auf Belgien heute in den Rech¬
nungen dev Entente jpixlt , zeigt qm deutlichsten M Zi¬

tat »n der amenkanrschen Presse: das Englands PropavMndaministcr Lord Northcliffv in einem seine«Blätter mit begeisterter Zustimmung abdruckt. Die „New.
York Times ' schreiben: „Deutschlands Beteuerung , daß
E nicht du Absicht Habs, Belgien zu behalten , hat wederInteresse noch Wert . Die Alliierten werden Deutschlandaus Belgier» und Frankreich vertreiben .

" Hierzu sagenNorchelrsses „Evening , News " vom 16. 7 . 1918: „Wir Mdhocherfreut, eine so klar klingend« Stimm « aus Amerikazu vernehmen. So soll man sprechen. Deutschlandsoll vernichtet werden im Sinne der „Newyork
„ Times " . Wir meinen, vernichtet durch eine blutige undabsolut unheilvolle Niederlage auf dem Schlachtfelde , so dassvon Deutschland nichts mehr übrig bleib«als die Knochen seiner toten Soldaten in Frankreich undBelgien. Es gibt keinen anderen Weg .

" So sprechen die
Beschützer ,

-die um Belgiens Willen das Schwert ergvkMMhaben. .
Die zweite Anklage Valssurs geht gegen unsere

Ostpolitik.
Ich antworte ihm daraus : Der Vrest -Litowsker Friede kamzustande auf Grund der einen großen Uebereinstimmnngzwischen der russischen und der deutschen Regierung, daßlahrhundertelang unterdrückte Frembvölker Rußlands dasvon ihnen erstrebte nationale Eigendasein er¬halten sollten . Diese Uebweinstimmmigüber das Schicksalder Randvölker ist eine weltbedeutende Tat-
s a che, die sich aus der Geschichte nicht mehr auslöschenlaßt . Nicht über das Ziel, «Wohl ab>er die Methoden unHWege , die zum Eigendasein der Völker sichren sollten , singendie russische und die deutsche Auffassung auseinander . Un¬sere Auffassung ist nach wie vor, daß der Weg zurFreiheit nicht über die Anarchie zum Mas¬senmord führen darf. Zwischen der ersten Spren¬gung der Fesseln und einer vollen Selbstbestimmungsfahig»kert der Randvölker liegt ein natürliches Uebergangs-stadium. Bis sich ordnende Kräfte in den verschiedenenLändern zufammenfinden, fühlt sich Deutschlandzum Schutze dieser Gemeinwesen berufen»im eigenen wie im allgemeinen Interesse, wie denn auchtatsächlich Deutschland von den nationalen Mehrheiten undnationalen Minderheiten gerufen worden ist.Der Brest-Litowsker Friede ist ein Rahmen, das BW.das darin entstehen wird , ist erst in seinem -ersten Anfangs-entwurs. Die deutsche Regierung ist entschlossen, den er¬betenen »md geacbmen Schutz nicht zu einer ge¬waltsamen Annexion zu mißbrauchen, son¬dern den bisher unterdrückten Völkern den Weg zurFreiheit und Ordnung und gegenseitigenDuldung zu öffnen.

England hat daS Recht verwirkt, moralischfür die ruftfischen R . .ndktaeten in die Schrankenzu treten. England! hakden russischen Tatbestand vor der Welt beschönigt , und somordete Rußland , dank Englands moralischer Unter¬
stützung , mit einr unerhörten, Lurch das Gewissen der Welt
nicht gehemmten Schwungkraft. Der Hehler darfnicht Richter sein . Jede Verfassung ist Eng¬land recht , die Rußland als Kriegsmaschine
tauglich erkält , und würde Iwan der Schreckliche
auferstehen und Rußland zu einem neuen Kampfe zusam-
menschweiß -en, so würde er den Engländern ein willkomme¬
ner Bundesgenosseim Kreuzzuge für Freiheit und Recht
sein . Kann aber Rußland keinen Krieg gegen Deutschlandführen, dann wenigstens einen Bürgerkrieg, damit kein«
Ruhe an DeutschlandsOstfront entstehen karm . Die

Anerkennung der Tschesch »-Slow akett,
dieser landlosen Räuberbande, als Verbündete Macht ist de»
logische Schlußstein der eigentümlichen Form englisch-rus¬
sischer Freundschaft. Die wirtschaftliche Notlage der von
uns besetzten Gebiete ist ohne Zweifel schwer , aber es istein Zynismus im enalischen Munde, davon bedauernd zureden, denn Englands Hungerblockade richtet sich gegen die
-besetzten Gebiete , ebenso wie sie sich gegen uns sichtet , gegendie Neutralen und gegen die ganze Welt.

Balfonr bespricht unser VerhAtnis zu jedem einzelnen
dieser Randstaaten. An -erster Stäle setzt er die Behauptung,
die deutsche Intervention in Finnland hätte
bezweckt, Finnland in deutsche Abhängigkeit zu bringen, mW
anderen Worten, ein -deutsches Portugal zu schaf¬
fen. Welche unerhörte Herabwürdigung des finnischen Un-
QbhänW -gkM'LkwMpsLs , der seit Jahrzehnten alle ehrlichen
Freunde der kleinen Nationen begeistert hat. Wer Finulantz
hat , scheint es , alle Sympathien in England verloren, seit «D
sich durch das englische Vorgehen in Nordrußland bedroht
MM und von einer Verbuchungmit der eisfreien Wurmmu
küste nicht abgeschnitten werden will.

Usber unser Verhältnis zu den Ostseeprov in ze «,
Polen und M der Ukr ain -o erhebt! Herr Bälsour die UM
gehenBrlichs Beschuldigung , wir seien urit diesen Länden» Ver¬
fahren, sagen wir kurz, wis England mit Griechen¬
land, d . h . wir hatten sie zum H-eer-e-sdi-enst gegen Deutsch-

Hierzu zwei Brügge«.



üm -oÄ FWWe gepreßt . Kein einziger Sotoat ist zum Heeres-
dienst aus diesen» Ländern für Deutschlands Sache gezwungen
worden.

Weiter : Balfours Anklage gegen die
deutsch-runränische Politik.

Hier ist England in der Rolle des Diebes , der ruft : „ Haltet
den Dieb ! " Wer das Gedächtnis der Welt ist nicht ganz so.
kurz . Wer hat Rumänien von feiner gefunden Tradition ab¬
gezogen ? Glaubt Herr Balfour nicht, daß Rumäniens Schick¬
sal besser gewesen wäre , wenn seine Regierung an der Neu¬
tralität treu sestgehalten hätte?

Ich komme, mm zu dem, was Balfour
aber Sir UsssEn

sagt , und möchte folgende Fragen stellen : Weiß der englische
Staatssekretär des Auswärtigen nichts von einer Dez imi e-
rung der farbigen Bevölkerung in den verschie-
oenen Kolonien Afrikas durch das Vorgehen der En¬
tente? Nichts von den im Unterhause zugegebenen
Zwangsaushebungen in Britisch - Ostafrika?
Nichts von den riesigen Arbeiter- und Soldateu-
heeren aus den englischen und französischen .

Ko¬
lonien ? Hat er sich hei seinen Kollegen vom englischen
Kolonialmat erkundigt, was es bedeutet, mit Eingebore¬
nen gegen Eingeborene Krieg zu führen ? Hat er eine Ah¬
nung von dem unermeßlichen Schaden für die koloniale
Sendung aller Kulturvölker , der daraus erstehen muß, daß
man Schwarzer « dem Kampfe gegen Weiße ver¬
wendet und nach Europa bringt ? Zweifelt Herr Balfour
ernstlich daran , daß das Schicksal ganz Afrikas besser ge¬
wesen wäre , wenn England die Kongoakte nicht mißhandelt
hätte ? Hat er vergessen, daß Deutschland die einzige krieg¬
führende Macht ist, die die Abs chaffung des Milita¬
rismus in Afrika ausdrücklich unter ihre Kriegsziele
ausgenommen hat ? Ist Herr Balfour heute bereit , das
gleiche für England zv versprechen und mit den französischen
Methoden und Churchillschen Plänen ernstlich zu brechen?

Wir erstreben keine Vorherrschaft, kein
Uebergewicht . Wir wollen den Ausgleich unter den Kolontal¬
staaten. Wir wünschen eine Regelung der kolonialen Fragen
nach dem Grundsätze, daß der Kolonialbesitz den wirtschaft¬
lichen Kräften der europäischen Nationen entsprechen soll
»nd ihrer m der Geschichte bewiesenen Würdigkeit , die ihnen
anvertrauten farbigen Völker zu beschützen . Die wirtschaft¬
liche Tätigkeit allein ist kein genügender Rechtstitel . Ko¬
lonisieren heißt missionieren. Diejenigen Staa¬
ten , die nach diesem Grundsätze vor dem Kriege zu handeln
bestrebt waren , und die die Menschheit auch in den Farbigen
achteten, diese Nationen Haben das moralische Recht er¬
worben , Kolonialmacht zu sein . Dieses Recht hat sich Deutsch¬
land vor dem Kriege erworben . Die Befreiergeste , mit der
die Annexion der deutschen Kolonien als ein von Gott ge¬
wolltes Werk plausibel gemacht wird , ist Blasphemie , Es
erscheint Balfour etwas Selbstverständliches , den Raub-
tn stinkt der englischen Imperialisten moralisch
zu rechtfertigen . Es ist ihm so selbstverständlich, daß er
nicht merkt, wie lächerlich es wirkt , in einem Atem das
Streben Deutschlands nach der allgemeinen Vorherrschaft
zu brandmarken und für sein Land das offene Bekenntnis
zur unterschleierten Annexionspolitik in Afrika und Asten
abzulegen.

Am Schluffe der Rede des englischen Staatsministers
des Auswärtigen steht der Satz , der Abgrund zwischen den
Zentralmächien und den Alliierten sei so tief , daß er nicht
überbrückt werden könne . Herr Balfour kann weitergehen
und für sich in Anspruch nehmen , daß er diesen Abgrund
noch vertieft hat . Lassen Sie mich ein Zitat aus Kants
Schrift „Zum ewigen Frieden " anführen , Morste , die wie
ein schwerer Vorwurf auf der ganzen Welt lasten : „Irgend¬
ein Vertrauen auf die Denkungsart des Feindes muß mitten
im Kriege noch übrig bleiben , weil sonst auch kein Friede
geschlossen werden könnte und die Feindseligkeiten in einen
Äusrottungskrieg ausschlagen würden .

"
Sehen Sie , meine Herren , die Gesinnungen des Aus¬

rottungskrieges zu erhalten , das gerade ist der Zweck solcher
Reden wie die des Herrn Balfour.

Die psychologische Situation , aus der heraus her bri¬
tische Staatsmann handelt , ist klar.

Die Feind « wolle « keinen Frieden durch Verhandlungen.
Noch einmal --eht die Welle des Uebermnts durch ihre Völ¬
ker , wie nackt dem Eintritt Italiens , wie nach dem Eintritt
Rumäniens , wie nach jedem vorübergehenden politischen
oder militärischen Erfolge , und schon sind die alten Kriegs¬
ziele bei der Hand , die in den noch nicht gekündigten Ge-
heimverträaen so deutlich festgelegt sind. Der Ententekrieg
geht heute wiederum zu Raub und Ruhm.

Aus diesem Tatbestand ergibt sich klar die

Sevlutzkorgerungr
Wir müssen die Balfourschs Rede hinnehmen als einen

Ausruf an das deutsche Volk im fünften Kriegs¬
jahr, von neuem alle seine Kräfte des Leidens , Kämpfens
und Siegens zusamMenzuraffen wie in der großen Er-
Hebung vom August 1914.

Eine weitere Schlußfolgerung scheint sich zu ergeben:
Sollen wir gefühlsmäßig reagieren ? Sollen wir uns eben¬
falls aus den Boden des Vernichtungswillens , der Knock -out-
Politik stellen und, mit allen jenen Zielen brechen, hinter
denen der Gedanke der Bolksversöhnnng steht, des¬
wegen , weil den Feinden die Grundlage der Notwendigkeit
dieser Gesinnung fehlt ? Ich lehne diese Politik ab. Sie
wäre die denkbar orötzte Erleichterung des feindlichen
Krieges . Wir würden uns dis Gesetze des politischen Han¬
delns vom Gegner diktieren lassen.

Lassen wir uns von Herrn Balfour nicht täuschen. Bal-
fi-ur wehrt sich rnit scharfem Blick gegen eine drohende , wemt
auch noch weit entfernte Friedensmöglichkeit . Wenn die
feindlichen Diplomaten vor dun Kriege so wachsam sich
gegen den drohenden Krieg gewehrt hätten , wie heute gegen
den drohenden Frieden, weiß Gott , meine Herren,
dann hätte es keinien Weltkrieg gegeben.

I « alle« Länder « gibt es heute Gruppe « von Menschen,
die man als Zentren des europäische « Gewis¬
sens bezeichnen kann. Denken Sie nicht an einzelne Na¬
men, weder bei «ns noch in Feindesland . I « diesen Zen¬
tren regt sich so etwas wie eine Erkenntnis , daß der Weg
ins Freie « nr gefunden werden kann, wenn die krieg-
führende» Nationen zum Bewußtsein der gemein¬
samen Aufgabe« znrückerwachen.

Wie vermeiden wir künftig Kriege?
Sie erziele » wir die Wirksamkeit internationaler Abma¬

chungen auch Ssj einem neuen Kriege ? Wie stellen wir ins !
Nichtkombattanten sicher ? Wie ersparen wir eS den neu¬
tralen Staaten in Zukunft , daß sie für ihre Friedfertigkeit
büßen müssen? Wie schützen wir nationale Minderheiten?
Wie regeln wir unsere gemeinsame Ehrenpflicht gegenüber
den minderjährige « Rassen dieser Welt?

Das sind alles brennende Mens chheitSsragen.
Hinter ihnen steht dis Stimmung von Millionen . Hinter
ihnen steht unsägliches Leid, stehen unerhörte Erlebnisse.
Gerade «nter den Kämpfer« , nnter denen , die gefalle » sind
in allen Länder« , unter denen , die Kraft , Gesundheit oder
Lebensfreude verloren haben, hat es Tauseudo gegeben,
Tausende , denen das Opfer leicht fiel , weil sie den Glauben
nicht verloren hatten , daß ans dem angesammelte « Leid,
ans all der Not und Qnal eine bessere Welt
erstehen würde, die ihren Kindern und Enkel « Rnhe
«nd Sicherheit , de« Völker « aber untereinander den guten
Willen verbürgten.

Der Siegeszug dieser gemeinsame « Ziele ist sicher . Herr
Balfour kann ihn hinansschieben , aber er kann ihn nickt
verhindern !

'
-i-

Berlin , 21 . Aust. WTB . Dem Vortrag , den gestern
abend Kolonialstaatssekretär Exzellenz Sols bei einem
Empfange der Deutschen Gesellschaft von 1914 hielt , wohn¬
ten der Vizekanzler von Payer, die Minister von
Breitenbach , Drews und Spahn, die Unter-
staatssekretäre Schisser und Lewald, der ehemalige
Botschafter Graf Wolfs - Metternich, Staatssekretär
a . D . Dernburg, Direktor Deutelmoser, von
Parlamentariern Vizepräsident Dove, die Abgeordneten
Erzberger, Freiherr von Rechenberg , Ebert,
Legten u . a. bei. Die Versammlung spendete zum
Schluß dem Redner andauernden Beifall.

In der „Berliner Rundschau" heißt es : Wir
sind mit der Solfschen Rede öffentlich zur Gegenoffensive in
der öffentlichen Aussprache geschrittqp. Dieser Anfang ist
gut . Die Solf 'schen Ausführungen waren Worte der Wahr¬
heit, , es müssen sich an diese Schlag für Schlag weitere

Die „Morgenpost" sagt : Dr . Soff ist , wie jeder
rechte Staatsmann , von einem starken» und gtlaubensfreu¬
digen Optimismus beseelt . Nach wie vor aber hat man
Grund , davon überzeugt zu sein , daß England das Tor
zu dem Pfade , der auf einen besonderen Weg führt , ver¬
rammelt hält , und daß wir es aufbrechen müssen , ivenn
wir auf diesen Pfad gelangen wollen . Das Brecheisen ist
unser gutes Schwert.

Die „Kreuzzeitung" schreibt : Es ist erfreulich,
daß endlich einmal ein Vertreter der Regierung der An¬
regung gefolgt ist , an die beredten Staatsmänner

'
der

Oesfentlichkeit eine Antwort zu erteilen . Geschickt zog Dr.
Soff Vergleiche zwischen der deutschen und der englischen
Auffassung der Moral . Er lehnte eine Politik ab , die
den Gegensatz von heute aufhalten will , und setzte sich
so Ln Gegensatz zu Baffours Auffassungen . Wir wissen
nicht , ob die noble Gönnerweise , wie sie unser Kolonial-
staatssekvetär vertritt , gegen die englische Art am Platze
ist ; bis jetzt haben die Engländer alle derartigen Versuche
als Schwäche unsererseits aufgefaßt.
- >' " E" . .

Km osusr Vurckibrllcksvsrlllck
gsichsitsri.

Berlin, 20 . Aug ., abends . WTB . (Amtlich.) Zwt,"
scheu Oise «nd Aisue begannen die seit eiuigen Tagen
erwarteten , am 18 . und IS. Angnst durch starke Angriffe
eingeleiteten erneute « Dnrchbrnchsversnche der Franzosen.
Nach erbittertem Kampfe wurde der erste A « st « rm - es
Feindes in « userem Schlachtfelds gebrochen.

Berlin, 20. Aug . WTB . Die de« ganzen Tag über
andauernden starken Angriffe der Franzosen zwischen Ben-
vraignes «nd der Oise gestalteten sich am IS. August zu
einem Großkampftage, an dem die Franzose « mit
allen Mittel« ihre weitgesteckte« Ziele zn erreiche»
snchten. Frisch aufgefüllte , kampferprobte Divisionen sollte«
entscheidende Erfolge erzwingen , sie blieben jedoch dem
Feinde trotz seiner zahlenmäßige « Ueberlegenheit wiederum
völlig versagt.

Das Gelände zwischen Cropeanmesnil «nd Fresnisres
nnd zwischen Lassigny «nd Thiescourt wurde znm Zielpunkte
starker feindlicher Sturmläufe , die immer wieder in dicht
aufeinander folgende « Welle « , von zahlreiche«
Begleitschützen unterstützt, gegen «nsere Linien vorbracheu.
Sie scheiterten sämtlich im deutschen Feuer in Abwehr
und Gegenstoß . Die Vernebelung seiner Angriffe brachte
dem Feinde keinen Vorteil . Trnppenmeldnnge « berichten
übereinstimmend über schwere Einbuße « des An¬
greifers au Toten.

Ebenso verlustreich wie die feindlichen Großangriffe
zwischen Venvraignes «nd der Oise wurde « starke Teil-
augrisfe der Gegner südwestlich von Chanlnes und Nonvro «,
wo der Feind wiederholt starke Angriffe vergeblich ansetzte,
abgewiese «.

Von unserem militärische » Mitarbeiter
wird uns geschrieben:

Gestern schrieb ich , baß dis Stürme Haigs zwischen
Auers , Avre und Oise und feine Versuche , durch Hinüber¬
greisen über die Oise zu besseren Ergebnissen zu ge¬
langen , Zur Unfruchtbarkeit verdammt seien . Der 19.
August hat dieses Urteil sofort bestätigt . Stierköpfig
werfen Fach und Haig immer neue Massen in die Glut,
des Kampfes und suchen unsere Abwchrlinie durch deren
Stoßkraft M erschüttern . Aber was die Uebsrraschung
nicht vermochte , gelingt dem geistlosen Maffensturm erst
recht nicht . Die Stürmwagen versagen mehr
und mehr; des Feindes neue Taktik , die Batterien
außerhalb der wirksamen Schußweite unserer eigenen Ar¬
tillerie SNfuzbauen , gibt dieser um so größere Freiheit,
gegen sein « Tanks und gegen seine angreifende Infan¬
terie . Ein großer Teil seines Fußvolkes wird darum zu¬
sammengeschossen , ehe er an unsere Gräben herankommt.
Beim Nuckwärtsfluten verdoppeln sich dann seine Ver¬
luste.

Auf der ganzen , 40 Kilometer langen Front zwischen
Lihons (nördlich Chaulnes ) und der Oise Haider Feind am
19 . August auch nicht den geringsten Vorteil zn
erringen vermocht ; auch zwischen Oise und Aisne ist er auf
12 Kilometer breiter Front abgewiesen . Der Groß¬
kampftag, in dem er noch einmal seine Kraft zu einem

z emhv,cklchea Angriffe zufammengefaßt hat , ist also zu einem
großen Mißerfolge für ihn geworden . Inzwischen habe«
sich die Kämpfe an der Lys vervielfältigt und haben W
Stärke und Ausdehnung zugenommen ; man ist fast ver¬
sucht , auch an jener Front von einer in der Einleitung he-' griffenen Schlacht zu sprechen. Doch handelt es sich dort
für den Feind vorläufig wohl mehr darum , zu drohen
deutsche Kräfte zu fesseln, und unsere Linien allmählich et¬
was weiter von Hazebrouk und Bethune zurück-
zuschieben, um den wichtigen Bahnknoten und den Berg¬
werken von Bethune besseren Schuh zu verleihen . Einige
örtliche Erfolge haben die Engländer in diese« sich bereits
durch Wochen Hinz ichenden Kümpfen ja gehabt , und sie wer¬
den auch unsere Aufgabe von Merville , südlich Vieux
Beuquin , als solchen verbuchen.

Im übrigen glauben wir nicht , daß Haig und Fach
mit diesen vpfervoNen Angriffen gegen dir Wünsche un¬
serer Heeresleitung handeln . Ihre Verluste müssen da¬
bei notwendigerweise sehr viel größer als die unsrigen
sein, und so bemühen sie sich in Wahrheit , den Zuwachs
dev ihnen durch dis amerikanischen Divisionen erwächst.

'
inmrev wieder zu verbrauchen , ehe er für sie wirksam
werden kann . Aber dis allgemeinen Verhältnisse ! Regen
bei ihnen Wohl so , daß sie um jeden Preis einen großen
Erfolg ertrotzen ! wollen , wspn nicht gar müssen!

«-
Isioübs wsttrres SemKften.

Berlin , 20. Aug . Dev „ Lokal -Anzeiger " meldet : Dl«
bisherigen Anstrengungen des Feindes sind lediglich Vor¬
bereitungen zu größeren Unternehmungen . WeitereDurch -.
bruchsversuche Fachs sind zu erwarten.

Llemeneeau ma«dl Mut.
Gens, 20 . Aug . Nach einer „Temps " -Meldung empfing

Clemenceau am letzten Montag die ' Vertreter derjenigen
Pariser Gewerkschaften, die zu der regierungstreuen Gruppe
Thomas gehören . Der Ministerpräsident ermutigte die Ge¬
werkschaften, für die gemeinsame Sache -fortzufahren . Die
Anstrengungen seien für alle bald die letzten, mW nach
seiner festen Reberzeugung sei dank der großen
amerikani/chen Hilfe das Kriegsende nicht
mehr in sehr werter Ferne.

vsr Wiener krrlüßl.
Wien, 20 . Ang . WTB . Amtlich wird verlantbart:

I « - er Nacht znm IS. Angnst vollführte « südlich des Safsv
Rosso «nsere Stnrmtrnpps eine « erfolgreiche « Vor¬
stoß in die feindliche« Linien . Im Asolonegevtet wurde«
italienische Enkundnngsabteilnnge » abgewiese «.

Der Chef des Generalstabes.

2ur Kriegslage.
Die Frage nach der Schuld am Weltkriege wir-

zweifellos so lang« umkämpst werden, wie sein« Wirkungen
spürbar sind, und noch länger . Eine nicht gerade neue , aber
dennoch sehr beachtliche Aenßerung trug Sigurd Ibsen
dazu bei , der Sohn des großen Dichters , der frühere norwe¬
gische Staats -minister. Er sucht die Gründe des gewaMgen
Kampfcmsbruchs in der Unfähigkeit der parlamentarischen
und diplomatischen Organisation der Gro bstaaten, in der rück¬
ständigen Leistungsfähigkeit der politischen Maschine. Statt
sie zu befähigen .) die Beziehungen dev Völker in Ordnung M
halten, ergab man sich schicksälsbaug dem Kriegsgedanken als
etwas Unabwendbarem ; statt gemeinsam dem furchtbaren
Unglück entgegenzuairbsiion und ihm vorzubsugen , ließ man
das von allen geahnte Völkerrimgen über sich hereinbrechen.
Sigurd Ibsen schiebt die größte Verantwortlichkeit der Ge»
heimdipliomatie zu, der nur von wenigen gekannten Ge¬
schichte der Abmachungen und Verpflichtungen . Er HM
darin aber ausdrücklich Deutschland hervor, dessen DreMmd-
Vevtvag jedermann kannte, während z. B . weder das englische
Volk noch Parlament eine Ahnung hatten , welche Verbind¬
lichkeiten die Regierung Frankreich gegenüber aus sich genom¬
men hatte , und das französische Volk ebensowenig die geld¬
lichen Ansprüche Rußlands am seinen Besitz kämmte. Die Ma¬
schinerie der Staatskunst war jedenfalls alt und stockend ge¬
worden . Sie vermochte nicht das zn tun , was man 'billig
von ihr verlangen müßte . Damit entlastet der Norweger be¬
stimmte Perfoirengruppsn vom dev Schuld am Kriege und
schiebt sie den verbrauchten und veralteten Einrichtungen M-

Einen ähnlichen Gedanken finden wir iw der Rede, mit
der der Staatssekretär der Kolonien S o ls die unverschämten
und frech erlogenen Aeußernngem Balfours geradezu gläu-
zeud niederschlagt. Möge die Rede, eine der besten, die wäh¬
rend des ganzen Krieges gehalten sind, den Auftakt bilden in-,
einer glücklichen politischen und moralischen Offensive, wie
wir sie seit Jahren immer wieder gewünscht haben ! I"
Frankreich würde sie jedenfalls angeschlagen werden - Nicht
nur , daß der Redner sein besonderes Ressort ins Reine braW
urrd die Wiedererlangung der Kolonien als unumstreitbükss
Volkskriegsziel hinstellte. er nahm den ganzen Balfour vor
und vernichtete seine Uebersalls -Aeußerungm mit einer durch¬
schlagenden Mischung von größter Sachlichkeit und zündender
Begeisterung , indem er alle großen Kriegs - und Friedens
fragen behandelte und den Kriegswillen der Feinde überall
nachwies gegermber unserer VerstärchiMNgsberettschast.
Friedenswillen der Mittelmächte zweifelt heute auch dB
ärgste Pessimist nicht"

, schrieb vor einigen Tagen die Basirr
„ Nationalzettung " nnd fuhr sott : „ Der Krieg geht weitS,
weil die Verbandsmächte auf ihre Willkürmacht nicht verzich
ten wollen , weil zwischen ihren Zielen und Wilsons vier
Punkten vorderhand ein unüberbrückbarer Gegensatz besteht-
Wenn dis VerbandsMächts sich heitte ehrlich zu Wilsons Pr^
gramm bekennen wollten , dann wäre morgen der Krieg S»
Ende .

"
^

So spricht eine neutrale Zeitung , die schon vorher nE
wies , daß Clemenceau ein viel ärgerer Diktator ist, E
der deutsche Kaffer, und daß Lloyd Georges' Politik m

typische Politik der Willkür ist . Dazu muß man Wilson iE
als den größten Usurpator nennen . Die schlimmste HeucM'
sieht Sols in der Befürwortung des Völkerbundes zur Hch
stellung des allgemeinen dauernden Friedens , die die Eu^m

scheinbar betreibt , und die zu gleicher Zeit vorbereitete wm"



MfAW Erdrosselung Äeuks-̂ Kasids, Äe Wen Völd -rWnd
MoMnstrummt des Verbandes kennzeichn . Die^ ^ "i Ausfichrnngen des Ko-lonialsekretärs , der sich sonst

im vor der Oeffenttichkeit als ein so weiigreisender Po-
-Mr erwiesen Kai, mü -ndm in ein großes Bekenntnis deut-
^ Wettanschauung, die den- Wog a -nswärts zu hohen Zielen
Wrt mid die ihren Siegeszug , wenn nicht heute , dann mor-
2 und sonst übermorgen ganz gewiß erzwingen wird , letz-

Endes durch die unau -sreMare Kraft ihrer Naturnotwen-
Mett .. Es tut wohl , das einmal wieder von ragender Stelle
M Mx Welt verkünd -et zu Höven, und die Presse , die Herr
Kols gefunden hat , bezeugt ihm, daß er den Nerv des deut-
Mn Wesens getroffen hat . Möchten ihm viele Nachfolger er-
Mw ; dann schließt sich das deutsche Volk immer mehr ans
seiner klaren V-erteidigungsNuie zusammen und kann hernach
« ch seinerseits daran derben , den Feind in seinem Lügen-
MMÄe erfolgreich an -zugreisen.° Das mit eiserner Treue ausgehaltene Ringen an der
Mft -ont verlangt das Höchste und Letzte von unseren Sol¬
daten, und mit erschüttertem und tief bewegtem Herzen
Muen Wir dorthin , wo Pflicht geftihl und Heimatliebe den
^ « ländischen Boden mit Blut und Gut verteidigen . Sie
Men sicher die ersten , die versagten , wenn Deutschland nach
der Feinde Behauptung die Weltherrschaft erstrebte , und ihre
Mder hinter der . Front gesellen sich ihnen zn , indem sie die
Mchnung der Gegner auf die deutsche Revolution zuschanden
Wche-n. Aber England würde sich in seiner Siegesgier gar-
dichts daraus machen , in Rußland den fürchterlichsten - Bür-
Mürisg M entfesseln , um Deutschland zu schaden und um
Mst wieder die Hand im Spiele zu haben . Die Räte -Regie-
Mg erkennt das klar und WM das Land nicht zu einem zwei¬
ten Indien werden lassen . Die Anerkennung der Tschecho-
Slowakendurch England schlug dem F aß den Bode aus . Die
fetzige Regierung schloß die sibirischen Sowjets zu einem Zen-
trallWsschnß zusammen gegenüber der englischen Versuchs-
Wierung, die durch! die hergelaufenen , von ihrem Polle selbst
verleugnten- tschechischenMarodeure unter französischen Offi¬
zieren - M -terstützt wird . Das deutsche Kanzlerblatt hat ganz
Recht , die Anerkennung der Entente diesem Hausen gegenüber
wäre -die S -el-b stün-digmachmr -g dar Iren und ihre Zustim-
mmg durch dm Vievbund viel natürlicher , und - man ftagt sich
Ml , warum es nicht geschieht , wenn es «in brauchbares
Kriegsmittel ist.

Daß es Deutschland ernst meint mit der Befreiung der
Völker, das zeigt das Beispiel Polens. Obgleich die „Be-
-jWMgem " der sich gleich wieder groß - fühlenden Polen nicht
gering sind, scheint dennoch die Staatsidee jetzt festen Fuß ge¬
faßt zu -haben . Die sogen . „ Mimmal -Forderungen " bewegen
sich in erheblichen Höhen . , Es verlautet dabei von dem Zu-
M zur Ostsee, Neutralisierung des UnterlaufS der Weichsel,
Anerkennung DanzigS als Freihafen , Abtretung litauischer
Gebiete usw ., aber von irgend welchem Entgegenkommen
Ugm Deutschland zur Gvenzstche-rung hört man nichts . Je¬
denfalls scheinen Deutschland und Oesterreich -Ungarn einig
zu sein über die polnische Frage ; es- klingt ruhiger von drüben
her, als - sonst; das Zugeständnis des Erzherzogs als König
besänftigte die Gemüter . Polen ist das wichtigste Stück der
Oltfrage . Gelingt seine Aufrichtung zur Zufriedenheit , dann
Weßerr sich nördlich und südlich die Randstaaten leichter an.
Der furchtbare Kampf der Entente um den - Einfluß im Osten.« die Auspeitschung der GrenzvöMr , geht in der Hofftmng
bor sich , uns von unseren westlichen Erfolgen abzub -ringen,
und die Entente läßt es sich ungezählte Millionen kosten, uns
dort Schwierigkeiten zu machen , um uns an einem Arm zn
Weln . Einstweilen aber wehren wir noch mit beiden Fäusten
den Ansturm im Westen siegreich ab . Von den sieben bis acht
Geländegruppen, die wir seit Frühlingsanfang dort gewan-M , -brauchten wir erst zwei bis dvet wieder aufzugeben.
Hindenburg selbst ist es , dev uns Mut einspricht unter
deutlichem Hinweis auf die Schlappe , die wir erlitten . Dies
Oms Anerkenntnis stärkt unser Vertrauen mehr als große

Lieg äer Sowjet- 'I'rllppev.
- Basel, Lg . Aug . Stockholmer Teleegramme melden,
daß nach einer Petersburger Agenturnieldung vom Diens-W die Sowjettruppen a u s der ganzen Linie gegen

Tschecho - Slowake » siegen. Es seien zahlreiche
gefangene gemacht und viele Orte zurück-" ° beri worden.
, Moskau , 20 . Aug . WTB . Laut „Jswestija " beziffert

.w Moskau angekommene frühere Mitglied der Mur--Mflo-tille Popow dis Landstreitkräfts der Entente im
Aurmangebiet auf 30 000 Engländer , 800 Franzosen und

Serben , sowie 100 russische Ueberläufer . In -Mur-
MsthOnden sich das englische Linienschiff „ Glory " und
v,? Minenzerstörer , in Petschenga der Kreuzer „ Kokrin ",

^ ööstsche Kreuzer „Amiral Rübe " und der amerika-Me Kreuzer „Olympia ".
Massenverhaftungen v̂on Offiziere » in Rußland.

. Moskau, 20. Aug . I » Moskau sind 15 000 Offi-
«„sbunter dem Vorwände ihrer Registrierung mach der

geschickt und dort als Geiseln festgehalten wor-
Regierung hat mit einer» Schlage in ganz Ruß-5 g ggg Offiziere festnehmen lassen.

_ « on den 15 000 zur Registierung verhafteten Offizieren

soll ein Drittel als MilitarirrsirrMure Verwendung finden,
der Rest soll zu Zwangsarbeiten ttn Htnterlcmde herange-
zoge» werden.

Die Mörder Mirbachs . Die von Moskau ans itmner
von neuem , auch von anMch -er russischer Seite , in die
Welt -gesetzte N -ach-vicht , daß der am der Ermordung des
Grafen Nbrhach hetsil -igts Sozialrevolution -är Mexan-
drolv von der Schvjet -ReKirerung verhaftet und hiugL-
richtet worden sei, entspricht , wie die „B - Z .

" aal bester
Quelle erfährt , nicht den Tatsachen. -Vis .wehr ist
Mcxcu .d.rvw anr Tage der Ernrordung Mirbachs oder
tags de rauf in den Stvaß -enkämpfen , die sich zwischen
BaVsch-. it ilDik Und SozifllVevvlutionäuen entspange¬
fallt !» . _

Msme poliMcde Nachrichten.
Hintzes Nachfolger . Der deutsche Gesandte v . Mutius

ist in Christiania eingetroffen.
Falsche Behauptungen eines russischen Funkspruchs . Ein

russischer Funkspruch
'

behauptet , am 11 . AuWst sei Tscherni-
gow von aufftändifchm Bauern einAönommen worden , die 2
Geschütze, Muschinengewehre und Geld aus der Staatsbank
und den Eifenbahnkassen erbeutet hätten . Dis deutsche Gar¬
nison , 1500 Mann stark, sei nbedergemacht worden . An dieser
Nachricht ist auch nicht ein Wort wahr.

Keine Uebersührung der Zarenfamilie . Von Seiten der
Moskauer Sowjetregierung wird erklärt , daß zur Zeit keine
Möglichkeit bestehe, dem auch von ihr bewilligten Wunsche
des Papstes nachzükornmen , die Zarin und ihre Töchter nach
Spanien zu überführen , da sie ohne Verbindung mit dem
Aufenthaltsort der Zarin sei.

Der amerikanische Kongreß hat einen Antrag mit ge¬
ringer Stimmenmehrheit angenommen , der den Präsidenten
ersucht, Frieöensvorschläge des Feindes vor ihrer
Beantwortung dem Kongreß zur Meinungsäußerung zn
unterbreiten.

Kus aller lsselr.
32 Tote bei einem Eisenbahnunglück . Die Ausräumungs-

arbeiten bei dem Eifenbahnunfall am 16 . August aus der
Strecke zwischen den Stationen Hönningen (Ahr ) und
Dümpelfeld förderten eine größere Anzahl Leichen zutage,
dis unter dm Trümmern der zerstörten Wagen begraben
lagen . Die Zahl der bei dem Unfall Getöteten einschließlich
nachträglich ihren Besetzungen Erlegenen beträgt 32 .

-

LmuMgLMMeä.
* Oldenburg , 20. August.

Dev Landtag Gatte an dis Staatsrsgierung das Er¬
suchen gerichtet , baldmöglichst von neuem Entwürfe , zur
Aendevung der Einkommensteuergesetze
dev drei Landesteiltz vorzulögen . Die Staatsreg -l-srung
WM diesem entsprechen , sobald nach Beendigung des
Krieges die Gestaltung der allgemeinen Verhältnisse sich
übersehen läßt.

Uende vung der Ge meindoordnung. Dem
Anträge des Landtages entsprechend , wird die Staats-
rsgierung der nächsten Versammlung des Landtages die
Entwürfe von Gesetzen , betr . -Aenderung dev Gemeinde¬
ordnungen der drei Vandesteils , vorlögen , nach denen
dev Ausschluß der Dienstboten und Gewerbsgchilfen,
die im Brote -eines anderen stehen und Leins eigens Woh¬
nung haben , vom Gemeindebürgerrecht beseitigt , dis
Dauer der dis -Voraussetzung des Gsmeindebürgerrechts
bildenden Gemeind -eangchövigkeit auf zwei Jahve herab¬
gesetzt, die Bestimmung , daß die Gemeinden die Rechts
d-ev Minderjährigen hüben , gestrichen wird , kurzfristige -,
schwebende Anleihen dev Genehmigung des Ministe¬
riums nicht mehr bedürfen , und Bezirks -Vorsteher , dw
in dis Gemeindevertretung gewählt werden , ihr bishsri - ,
-ges Amt niedsrlsgen können , wenn sie in die Gemeinde¬
vertretung eintreten . Ten übrigen ans Menderung dev
Gemeindeordnung gerichteten Wünschen des Landtages
kann dis Staatsregierung nicht zustimmen , insbesondere
nicht der Einführung des aktiven und passiven Giemeinde-
wahlvschts der Frauen Und ferner der Verhält -,
niswahl. Ebensowenig hat die Staatsvegievung d-ev
Aufhebung des Grundbesitzer - Vorrechts zustimmen kön¬
nen , so lange nicht die Sondevbesteuisrung des Grund¬
besitzes beseitigt ist.

Dem Antrags des Abg . Om Uten entsprechend , hat
die Staatßregierung in Aussicht genommen , den Städten,
die mit d-ev Veranlagung und Hebung der Besitzsteuer
und d-ev außerordentlichen Kriegsabgabs beauftragt
sind , hierfür die Hälfte und den Städten , dis nur mit
dev Veranlagung oder der Hebung dev genannten!
Steuern beauftragt sind , ein Viertel dev vom Reichs
dem Staate zuflisßenden Entschädigung zu gewähren.

Aenderung des Schulgesetzes. Dem Er¬
suchen des Landtages , den Entwurf eines Gesetzes vorzu¬
legen , nach dem das Schulgesetz hinsichtlich der Einrich¬
tung der Mittelschulen geändert werde , kann die
Staatsregiernng nicht entsprechen. Geprüft wird die
Frage , ob das Schulgesetz dahingehend geändert werden
kann , daß ein Kind , daß keiner Religionsgemeinschaft oder
einer solchen , angehört , für die Religionsunterricht in der
von ihm besuchten Schule nicht erteilt wird , gegen den

Willen KeZ Vaters oder Erziehers ! zunt Besuch- deÄ RM
gionsunterrichtes nicht angehalten - werden kann.

Es wird erwogen werden , ob nach Wegfall der Kriegs-
zulage die Löhne der oldenburgischen Staat -sarbeiter
möglichst Len in den benachbarten preußischen Bezirken ge¬
zahlten Löhnen gleichzustellen find.

Dem Anträge des Abg . von Frrcken, betr . Aende¬
rung der V esold ung s ordnung, kann erst bei den
Verhandlungen über dm Erlaß einer neuen Besoldung,s-
ordnung nach Beendigung des Krieges entsprochen werdend

Der Landtag ersuchte die Staatsregierung , in eine
eingehende Prüfung der Neuregelung der Aufsicht über die
Heil - und Pflegeanstalt Wehnen einzutreien
und dem Landtage das Ergebnis der Prüfung n .itzuteilen.
Dem Ersuchen wird entsprochen werden.

Dem Anträge dos Landtages wegen Herstellung eines
gerechten Verhältnisses zwischen Erzeuger - und
Handels - Höchstpreisen für Gemüse hat das
Ministerium entsprochen und ist beim Kriegsernährungs¬
amt vorstellig geworden , da auch nach Ansicht der Staats¬
regierung im verflossenen Jahre die Spannung zwischen
Erzeuger - und Groß - und Kleinhandelspreisen zu groß war,

ErnäHrungsfragen. Ans Antrag des Abg.
Behrens hatte der Landtag die Siaatsregierung er¬
sucht, in einigen Ernährimgsfragen Aenderungen eintretm
zu lassen . Hierzu bemerkt die Staatsregiernng : Die Rege¬
lung der Milch - und Butterpreife im Herzog¬
tum ist unter Berücksichtigung dies bereits in Friedenszeiten
befolgten Grundsatzes , daß zu Zetten der größeren Milch¬
erzeugung in dm Sommermonaten die Preise angemessen
ermäßigt werden , gegeittiber den höheren Gestehungskosten
in den Wintermonaten , geschehen. Eine angemessen»
Ermäßigung der MilH - und Bytterpreise zum
Frühjahr 1918 war von der Landesfettstelft
bereits vorbereitet , obgleich - aus Len meisten anderen Produk-
tionsgebieten des Reiches weitere Preiserhöhungen für Milch
-angestrebt wurden . Für dis Winternwnate wird dagegen
eine angemessene Steigerung der Preise auch im Jnter -essr
dev Verbraucher unumgänglich notwendig fein . — Die Koh¬
len - und Petroleumversorgung soll möglichst ge¬
bessert werden . Die Staatsregiernng ist schon im letzten
Herbst Lei dm zuständigen Neichsstellen dahin vorstellig ge¬
worden , daß -bet Zuweisung von Rohware an Marmelade-
fabrikm Ucberlieferungm mit Obst vermieden werden . Hin,
sichtlich der Gewährung einer Schnelligkeits - und Anfuhr-
Prämie neben dem Höchstpreise für Wiuterkartosfeln
sind die Gesamtverhültnisse im Deutschen Reichs zu beurteilen.
Wenn die Prämien auch für 1918 -wieder beschlossen werden
sollte » , erscheint es nach früheren Verhandlungen aussichts¬
los , zu Gunsten des Großherzogtums eins abweichende Re¬
gelung hsrbeizufühvsn . Dem Gesuch des Bezirksausschusses
für Konfnmentminieressen entsprechend , sind je zwei bis drei
Personen aus den Verb rancherkreisen zu Mitglie¬
dern des Vorstandes bezw . der Beichte der Zentralstellen für
L-ebmsmittelv -ersorgumg ernannt worden.

UM Sem Gß'HhhSS'ZSgMm.
Nachdruck unserer mit besonderen 'seichen » ersehenen Eigen berichte «st»nr mit genauer Quellenangabe gestattet. Mitteilungen und Berichteüber örtliche Loriimmnisse sind der Schriftlerlunn stets willkommen.

Oldenburg, 21. August.
* Das Eiserne Kreuz

'
1 . Klasse erwarb der Unteroffizier

Oskar Ahrens, Sohn des Schuhmachermeisters H.
Ahrens , Osternburg.

* Personalien . Der Großherzog hat dem Rsgierungs-
assessor Dr . Ehl ermann in Eutin , jetzt in Wiesbaden,
auf sein Ansuchen die Entlassung aus dem Staatsdienst er¬
teilt und dm Gerichtsassessor Sche er , z . Zt . in Berlin,
zum Regierungsassessor und Hilfsbeamten - bei der Großh.
Regierung in Eutin ernannt.

* Haus - und Verdienst -Orden . Der Großherzog hat
dem Hofmuüdkoch Koll in Oldenburg das Ehrenritter-
kreuz zweiter Klasse verliehen ; desgleichen dem Amts-
fchließer z . D . F . Janßen in Zwischenahn.* Musikdirektor Hugo Syvarth , der am 8. September
anfein 25jähriaes Wirken in seiner Kunst zurück-
blickt ( am 8. September

'
1893 gab er sein erstes Konzert in

der Lamb -ertikirche) , veranstaltet aus diesem Anlaß an dem
genannten Tage ein Konzert im Kastnosaal . Zwei ausge¬
zeichnete Solisten Wirken mit , nämlich die Altistin Fräulein
Hedwig Rode aus Osnabrück und der hier bereits vor¬
teilhaft bekannte Hofkonzertmeister I . Vlttmle ' aus Gera.

* Temperaturen in - eu städtischen Flußbaöeanstalteur
Luft 14, Wasser 13 Grad ._ _ ,

Letzte Depeschen.
^

Lwsi UrlsubelLügr Lusammengeftohen^
Wien , 20. Aug . Die Blätter melden aus Villach : In

- er Nacht zum 14 . August erfolgte auf - er Station Uggowitz
Ser Staatsbahnlinie Villach - Pontafel ein Zusammenstoß
zweier Urlauberzüge . 18 Militärpersonen , darunter einige
Offiziere , wurden getötet . Von den Verletzten starben am
nächsten Tage fünf Personen . Die Ursache des Zusammen¬
stoßes ist eine falsche Weichenstellung.

Hrubtfchristlettor Wilhelm Sus -h . Sstindiger literarischerMitarvottc»ProfessorVr . Richard Hamel . Nerantwartltch M? »jx Schriftkeitung: Wilhelmvon Busch und Otto Schallst »!, für de« Rn,eigcuteil : P . Radomrky . Druckund Verlag von B. Schars , sämtlich in Oldenburg.

Me tiedig
" ^ " ' Verkaufe

Quene,
°°n nächsten Tagen kalb.

D. Duker ».

plättkohlen,
Pfund» und sackweise , auch
nach auswärts . Behälter

mitbringen.
Herrn . Hög »,

Osternburg.
Zn kaufen gesucht neues

modern 'eingerichtetes

K- M Mki-
MMWS

mit Garten . Gefl . Offert,
mit Preis erbeten -an

I . LichtenSerg,
Helligenaeiststraßs 10.

1 P . D .-Schrrhe Nr . 40 g.
Nr . 39 umzt . ges. Nachz.
iy ö . Geschäftsstelle d . Bl.

Ohmstede . Wünsche 4
bis 6 Stück

Rindvieh
in gute Weibe zu geben.
Angebote erbeten.
_ Fra « Snlir.

Zu verkauf , eine große
Rolltür mit Zubehör und
ein Fenster.

Moltkestraße 7 a ob.

1 CadS-Ofe«,
2 Waschkesseleinsätze (76
Liter ) , mehrere Kisten,
Marmelaöeneimer , Kübel
zum Bohneneinmach , hat
abzugeben

Lindenstraße IS.

ÄW Mg . 3!M
zu kaufen gesucht.

Dtttrichswcg 82.

^ Lolo-
Lppsrals,
vsSLrksLrttllvS,
cksWillalioo,
kspiarv.
klattvo,
kilme.

kkoto - Lentrale,

Großenmeer -Mühle . Zu
verkaufen ein schweres
Bullenkalb,

3 Wochen alt.
G . Bielefeld.

Güste Ziege z. v .. weiß,' o . Hörn . Heinrichstr . 4 K.

Breuntorf.
Suche prima blauschwarze
Ware . Schnellste AngeS.
an W. Blnmenthal . Ham¬
burg 26. Fernspr . Gr . 4
4269, Tel .-A . : Waltblum.

Ziegelei Kirchkimme»
(Post Falkenburg ) . Zu
verkaufen gebrauchte

Länge 66 bis 68 Zenttm.
Fritz Knabe.

8 ?8 LMMile
und 8—ISpferd . Motorlo-
ckomobile zu verkaufen.

C . Kniibel,
Würzburgerstraße 16.

Zu verk. 1 Schottsäge.
LMUbertistr , "Z,

Junge Kaninchen M vk.
Röbenstraße 39.

Etzhorn 1. Zn verkauf,
eine gut erhaltene

Slisken -DreschuMiue
mit effernem Göpel , und
eins schwere belegteOuene.
_ Dietrich Helms.

Vorschr . Ascheimer zu
verk. , düs. möbl . Zimmer
M verm . Zn erftagen in
der Filiale . Stau 16/17.

Zn verkauf . Jnf .-Offiz .-
Ausrüstungsstücke

(keine Unffo -rmen ) .
Meinardusstraße 27.

Wmser-Mins,
6 oder 9 Millim . . z. k. ges.
An« , m . Breis s . d. Gesch.
dl « . « Ktt! W. A . rsL

Warnung!
Astrup bei Sandkrug.

In meinem Garten u. unter
d. Obstbäumen liegen Fuß-
angeln . Joh . Meiners.

Wert Briesimkes-
Sammlungen sowie ein¬
zelne Marken von Olden¬
burg , Hauuov ., Hamburg,
Lübeck, Bremen usw , kaust
_ Tönjes . Etzvorn .

Transyortsärge stets vor¬
rätig in allen Preislagen^
Firma August Thyssen.
> » » « . LranLSraße « i. j
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Betrifft Derfüttenmg
von Hafer und Gerste.

1 . Es wird nochmals darauf hingewiesen, daß
'chwerarbeitende Pferde , die auf die Futterzulage von
4 Pfund pro Pferd und Tag neben der Grundration
von 3 Pfund täglich Anspruch haben , bis zum 1 . Sep¬
tember d. Js . , bei der Kornstelle anzumelden sind. Nur
bei rechtzeitigem Eingang des Antrages wird Bewilli¬
gung und Anrechnung auf die Ablieferungsschuldigkeit
der Landwirte erfolgen. Es können für die Zulagen nur
wirklich schwerarbeitenbe Pferde in Frage kommen und
keinesfalls junge Pferde , die noch nicht zu schwerer
Feldarbeit herangezogen werden , Berücksichtigung finden.

2. Für gedeckte Zuchtsauen kann die vorgesehene
Futtermenge nur dann freigegeben werden , wenn sie der
Kornstelle bis zum 1. September d. I . unter Beifügung
einer Bescheinigung des Bezirksvorstehers angezeigt sind.

Oldenburg , den 18. August 1918.
— Kehre v. Rössing.

4N der Weebachstraße , an der Alexander -Chauflee
lGut Diedrichsfeld) , Bürgerbufchtveg und Sackweg in
belieb. Größen pro Quadratmeter 1,25 bis 1,30 Mark;
am Broockweg (je ca. 4 Scheffelsaatj pro Quadratmeter
2,90 Mark, - in Metjeudorf bei der Alexanderheide pro
Quadratmeter 0,60 bis 1 .25 Mark per sofort ober
später zu verkaufen.

Lvdr. Ms?vr, MlÜWl.8k.
MMderstrche 124 . — Fernsyr . 74.

Das Büro des Großherzoglichen
Kunstgewerbemuseums befindet sich
fortan

Markt IS
(altes Ministerialgebäude , Eingang
von der Kirchenseite) .

LLLsssvLslsi ».

MtmMmt
ZsiMbenS,

Se» 24. 8miisllW.
nachmittags Kj/s Uhr,

soll das

Rachgras
ms der früher Rohlederb
ichen Weide am Rummel-
wege in Abteilungen öf¬
fentlich meistbietend gegen
Barzahlung verkauft wer¬
den.

Oldenburg.
den 16 . August 1918.

MW M.
« s AllsM«

acr Familienunterstütznn-
gen an Angehörige von
Kriegsteilnehmern findet
am Donnerstag , den 22
August , nachmittags von
2 Uhr an , in der Woh¬
nung des Unterzeichneren
Katt.

Speckmann.
_ Gemeinöevorstantz.
KstrsusrlüvlLSi'
so mal 50 Ztm . , Qual I,
weich, sehr saugfäh . , Pro-
bedtzd. 19 ^ franko , Qual.
H , gute , starkfädige Ware,
Probedutzü . 12 ^ franko.

NLLlÄEsLv»
Qual . 1 , s. weich, g. trock¬
nend , 50 mal 100 Zentim .
Probeötzd . 36 ^ franko,
Qual . II , gute dicke Ware.
42 mal 160 Ztm ., Probe-
dutz . 25,20 ^ franko . Min¬
destabgabe je 1 Dutzend.
Größere Posten billiger.
Angnst Rettig . Dessau.

Bvenntorf,
nur wirklich beste Ware,
sofort 100 Ladungen zu
kaufen gesucht. aus¬
führliche Ang >. « ügl . mit
größerem Muster , erbet.

Gebr . Rietz . Leipzig.
Drahtaufschr . Brüöerrietz.
KersvW . MM Mh 8M.

Rastede . Eine recht schöne

-
nahe bei Loy belegen,
neue , geräumige Ge¬
bäude « nd Ländereien
« ach Wunsch,

steht mit Antritt zum 1.
Mai 1919 zum Verkauf.

Degen . Aukt.
Rastede,

eine
Im hies. Orte

HM WW
mit Antritt zum 1. Novbr.
oder 1. Mai zu verkaufen.
— Degen , Aukt.

Rastede . Eine beste

Moor-I
MarschMe,
unweit Oldenburg bele¬
gen , groß reichlich 60 Hek¬
tar , steht unter meiner
Nachrveisg . zum Verkauf.

Degen , amtl . Aukt.
Rastede . In der Nähe

von Hahn und Jaderberg
habe ich eineKöterei.

ans gnte « Gebäude«
und reichlich 70 Sch .-D
Ländereien bestehend,

unter günstigen Bedin¬
gungen zu verkaufen.

Degen , AM.
Zn verkaufen

gut erhaltenes
ein sehr

X1»v>vr.
Wochentags zwischen 9 u.
12 Uhr zu besehen . Nachz.
in d . Geschäftsstelle d . Bl.
Tadellos erhalt , moderne
6aIl»i-8iiM1liM.

Empire , imnk. Ma -hMoni,
euch . Sofa , Tisch. 2 Arm-
lehnseffel und . 3 Stühle.
Schreibtisch u . Büchevschr. ,
l « « en Umzugs zu ver¬
kaufen . Mheres in der
Geschäftsstelle dieses . Bl.

Zu kauHen gesucht «in

Stadtgeb . oder . Nähe der
Stadt m . gr . Garten . Off.
u . H. 248 an H . Bischoffs

! L0 § N8.sL XXX
k' L' sL '^ sr-

! Vs .riil 1s-

kuääiriA-
lulvsr'

LsiL 'slixulvsr'
okoe Xsrtso

3tz8 . I7jLSMitz -dö1
1SL3 . - P6S

bestes teeLdnlisbss
kLioUieox -trsillr

SoriuliQr ' Slli
io QILsera

sektz ksr - ZL

LinAscilcIctzs
3ux >x>snvür ' 2s

1 ? lä.-7 '
ök>ls.

S 11 dsr - Z 1 s .ri2 -
StzS .I7jLS

§ suäs1
gegen Lssugsoksm

»ckkSlll LIlM,
Leblornsilrassv SS.

>— ? er» sprecksr 150 . —

M « W.
Der Landwirt Heinrich

Bitter zu Osternbnrg-
Neuenwegs läßt am

MM,
Sen27. WM i.8»

nachmittags K Uhr
beginnend.

auf seinen Ländereien , be¬
legen hinter dem Hause
des Maurermeist . Wrag-
ge, eine Fläche von

ca. V« Ar
Kartoffeln

fEigenheimerj
in Abteilungen von ca . 7
Ar durch mich öffentlich
meistbietend versteigern.

Liebhaber ladet ein
E . Heimsath . Aukt . ,

Bergstr . 17a . Fernspr . 586.
Zu kaufen aes. ein klein.

blMk « M.
_ Karlstratze 7.

Z . v . gr . Wsschtopf . G-
Kuppeln . Küchenftuhl n.
Bowle . Parkstr . 12 oben.

Ohmstede 3. Rennplatz.
Zu verk . ein Bullenkalb.

Frau Schellstede.

gut erhalten , sucht anzuk.
Wilhelm Müller . Lanöw .,

Rüstringen 1,
Antonshausen ._

Osteruvnrg . Zu verkf.

SOelgemälde
II. »HMr . Ws« ,
g mal 12. mit Stativ und
sämtlichem Zubehör.

Cloppenb . Straße 63 ».

zu verk . 2. Feldstraße 85.

Rastede.
Die heutige

Kriegsandacht
soll zu Ehren unserer ge¬
fallenen Krieger musikalisch
ausgestaltet werden.

Mitwirkende:
Herr Kammersänger Stieg»
ler aus Bremen und Herr
KammermusikerDüsterbehn

aus Oldenburg (Violinel.
Eintritt frei ; am Schluß
findet eine Sammlung statt.
Begin « Uür , Ende

6 )4 Ahr.
Es ladet herzlich ein

Der Kirchenrat.

Berichtigung.
Die Beerdigung

meiner lieben Frau
findet Mittwoch , den
21» d. Mts ., nachm.
3X Uhr , auf dem
Friedhof zu Aldenburg
(Rüstringens von der
Kapelle aus statt.

Alex Haffelhorn.

MM - AM
Streek.

Versammlung
Sonntag , de« 2S. d. M .,
nachmittags 5 Uhr , in
Millers Gasthaus zu
Sand trug.

Tagesordnung:
Wahl des Vorstandes.
Verschiedenes.

Addicks. Pfarrer.
Sommergäste finden an¬

genehmen

Aufenthalt
bei noch guter Verpflegung.
Preis 10 Mk. den Tag.

Länder,
Dötlingen , Haus Meineck.

Wo kann Dame täglich
2 bis 3 Stunden ungestört
Klavier üben ? Angebote
mit Preis unt . V . M . 167
an ü . Geschäftsstelle d . Bl.

Musikunterricht
wird erteilt für Geige,
Trompete und Horn.

Stedinger Straße 27 a.

Weru . MWWick !l
und Beaufsichtigung von
Schularbeiten . Gefl . An¬
gebote unter V . G . 162 an
d . Geschäftsstelle ö . Blatt.

Ich empfehle mich zur
Beanfsrchtignng v. Schnl-
arbeiten u . zur Erteilung
v. Nachhilfest . in Deutsch
n . Fremdspr . Gute Zeug¬
nisse sofort zu Diensten.
M . Senckel . Priv .lehrerin,

Jacobistraße 17.
Für zwei Schüler der

höheren Schule , mittl . Kl .,
Beaufsichtigung bei den

Schularbeiten
gesucht. Angebote unter
W . A . 176 an die Ge¬
schäftsstelle dies. Blattes.

O .-Sek . d . O .-R .-Sch . b.
Schnlarb . n . ert . Nachh .-
Std . Ang . unter V . 333
an d . Filiale -Langestr . 45.

A >. Wmlehler
zwecks Weiterausbildung
wird gesucht. Angebote
unter V . C . 158 an die
Geschäftsstelle d . Blattes.

LIMsr

Llsiäkr
LlllSkll u
koeLg

in grosser äusivakl.
^ enckerungen sokort.

Usik 'Lt8gS8 U0NS

MM M,
36 I . alt . etwas kriegs-
beschüdigt.mit guter An¬
stellung auf dem Lande,
sucht die Bekanntschaft e.
netten , gutmütigen , häus¬
lich erzogenen Dame im
Altervon 25 bis 80 Jah¬
ren oder Kriegerwitwe m.
1 oder 2 kleinen Kindern,
zwecks späterer Heirat . —
Ernstgemeinte , ausführ¬
liche Zuschriften unter V.
F . 161 an die Geschäfts-
stelle dieses Blattes.

2 M ZMN
suchen die Bekanntschaft
zweier lebenslustiger jg.
Damen zwecks gemeinsa¬
mer Spaziergänge u . son¬
stiger Unterhaltungen , d.
Zeiten entsprechend , und
späterer Heirat . Angeb.
unter V . L . 166 an die
Geschäftsstelle d . Blattes.

ksmllisn - stsüii'licktm
Verlobungs -Anzeigen.

Statt Karten.
§ Meine Verlobung mit

Die Verlobung unserer ) Fräulein Suse Fielitz,
Tochter Snse mit dem ( Tochter des Kaufmanns
Offizier der Hanüelsma - ( Herrn C. Fielitz und
rine Herrn Bodo Notholt ) Frau Bertha geb . Babst,
geben wir hiermit be- ) erlaube ich mir anzuzeigen.
kEt . § Bodo Notholt.

C . Fielitz und Frau ( Leutnant s . See ü . Res.
Bertha geb. Babst . > und Adjutant,

< S . M . S . „Hamburg ".
Rostock i . M . , im August 1918.

Vermählungs -Anzeigen.

^ Idrs Aw' sgsivsuung geben bekannt

H ksong küsdukp unll ssnsu
^ Wllbelmine geb . bleuer.
<H Olcksnbung i . 6v . , äsn 20. 1S18.

TodeS-Anzerzem.

Wapeldorf , d. 19. August 1918.
Erhielten von seinem Eskadronführer

die tiestraurige Nachricht, daß unser innigst-
gsliebter , hoffnungsvoller , guter Sohn und
Zwillingsbruder . Bruder , Neffe und Vetter

Husar

in seinem 21 . Lebensjahre nach schwerer
Kopfverletzung durch Granatsplitter im
Westen in der Nacht vom 1 . zum 2. August
ein Opfer des schrecklichen Weltkrieges ge¬
worden ist. Um so härter trifft uns dieser
Schlag , da vor reichlich einem Jahre sein
einziger Zw' llingsbruder an schweren Ope¬
rationen Invalide geworden ist.

Dieses bringen allen Verwandten und
Bekannten tiefbetrübt zur Anzeige

in tiefer Trauer

Hirrrich AscheubeS u . Familie
nebst allen Angehörigen.

Ruhe sanft , lieber Georg!

Oldenburg , den 19. August 1918.
Heute erhielten wir die traurige Nach,

richt, daß auch unser zweiter , lieber, hoff,
nungsvoller Sohn , Bruder , Neffe und
Schwager , der

Deckoffizier

im Alter von 27 Jahren den Heldentod fürs
Vaterland erlitten hat.

Im Namen aller Angehörigen bringen
dies tiefbetrübt zur Anzeige

Alex Wempe rr. Frau
verw . Wackeruagel und Geschwister.

Hah «, den 19. August 1918.
Durch Maschinengewehrschuß fiel in de«

letzten Kämpfen im Westen unser lieber
Neffe und Vetter , der

ZLaadstirrmittanr»

lllll »Mm.
in ! einem Res, -- Inf . - Regt.,

11. Komp.
Dieses bringt trauernd zur Anzeige

Familie H. L. Vahlenkamp.

Osterudurg . den 19. August 1918.
Gestern erhielten wir von seinem Kom¬

panieführer die Trauernachricht , daß un¬
ser unvergeßlicher Sohn , unser herzens¬
guter Bruder , der

Musketier

» icdarck LuSovIss,
am 9 . d . M . durch Granatsplitter den
Heldentod erlitten hat im Atter von IS
Jahren.

In tiefer Trauer
Johannes Ladervigs und Frau

geb. Hartman «.
HanS Ladewigs . Leutnant d. Res .,

zurzeit verwundet.
Käthe Ladewigs.
Anna Ladewigs.

Statt jeder besonderen Meldung.
Varel , 1918 August. 19.

Heute morgen entschliefnach kurzer Krank¬
heit sanft und ruhig im 64. Lebenswahre
meine liebe, herzensgute Frau , unsere treue
Mutter und Großmutter

LIKeteliM
geb . Tantzen.

In tiefer Trauer
Heinrich Achgeli » .
Medizinalrat vr . Buba und Fraü

geb. Achgelis» Nordenham.
Otto Achgelis und Fra » geb . Wulff,

Hutzseld.
Erich Achgelis , z. Zt. iul Felde,
und sechs Enkelkinder.

Die Beerdigung findet statt auf dem
Friedhos in Esenshamm am Freitag , den -»-
August, vormittags um 11 Uhr . Am Donners»
tag , nachmittags 5 Uhr , Trauerandacht im
Trauerhause zu Varel , Menkestr. 1.

Dankiaguuaeu.

Für die vielen Beweise
herzlich . Teilnahme beim
Hinscheiden unseres lieben
Verstorbenen sagen wir
allen unseren

WON M.
Frau Marie Fischbeck

und Familie.

Statt Karten.

sagen wir allen , die H
bei dem schweren ^ «
meiner » eben Fra,. . r « eve»
serer guten Mu »er . ^
Teilnahme bewiesen
benl zjj,

Im Namen au»
gehörigen:
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gußeroräevMcke kriegsabgabe für äos
Keckvuvgsjcrdr I9V.

(Reichsgesetz vom 26 . Juli 1918 .)

Durch Vas Besitzsteuergesetz vom 3. Juli 1913 hat das
Kelch «tue Vermögenszuwachssteuer eingeführt , die alle drei
Jahre (zum ersten Male für den Zeitabschnitt vom 1 . Ja¬
mlar 1914 bis zum 31 . Dezember 1916 ) festzustellen und zu
entrichten ist. Das neue Gesetz vom 26 . Juli d . I . ordnet
nutzer der Vermögenszuwachssteuer auch eine solche
von dem Mehr einkomm en an und erstreckt die Steuer¬
pflicht auch aus juristische Personen (Gesellschaften ) hin¬
sichtlich ihrer Mehreinnahme des vierten Kriegsjahves gegen
den Friedensgewinn.

1 . Abgabepflicht der Einzelpersonen.
Steuerpflichtig mit ihrem ganzen Vermögen, mag
dasselbe in, Grundbesitz , Betriebsvermögen oder - in Kapital
bestehen , sind die Angehörigen des Deutschen Rei¬
ches , die nicht länger als zwei Jahre abwesend sind , und
Ausländer, die in Deutschland ihren Wohnsitz
oder in Ermangelung eines solchen ihren Aufenthalt
haben, mit dem Grund - und Betriebsvermögen
alle natürlichen Personen ohne Pückstcht aus
Staatsangehörigkeit , Wohnsitz und Aufenthalt.

s ) Der Abgabe unterliegt die Mehreinnahme
«ach der Jahresveranlagung des Steuerpflichtigen durch die
Landessteuerbehörds für das lausende Jahr 1918 gegen die
für das letzte Friedensjahr festgestellte Einnahme . Aus An¬
trag des Steuerpflichtigen oder aut Verlangen der Steuer¬
behörde ist statt des letzten Friedensjahres der Durchschnitt
der drei letzten Jahre vor Ausbruch des Krieges zugrunde
zu legen . Die Abgabepslicht tritt erst ein , wenn der Ein¬
nahmezuwachs über 3006 ^ beträgt , dabei ist das Frie-
denseiinkomment wenn ! es bei ! der Friedensveranlagung
weniger betrug , mit 10000 '

./l anzus -etzen, es ist also
mir der Steuerpflichtige heranzuziehen , dessen jetzige Ver¬
anlagung mehr als 13 000 beträgt , und nur zu denn Be¬
trage, der 10 000 ^ überschreitet.

Die Abgabe beträgt für , die ersten 10000 ^ der Mehr-
eimrahme 5 Prozent , für die nächsten angesangenen oder
vollen 10000 10 Prozent , bei 30 000 ./l 20 Prozent,
SO 000 30 Prozent , 100 000 M 40 Prozent , für die weite¬
ren Beträge 50 Prozent.

b) Für die Vermögens abgabe kommen nur Ver¬
mögen über 100 OOO ^ in Betracht , und zwar nach der auf
Grund des Vesitzsteuergesetzes vorn 3 . Juli 1913 erfolgten
Feststellung auf den 31 . Dezember 1916 oder nach Ver¬
anschlagung auf den 31 . Dezember 1917 , wenn für Ende
1916 eine Feststellung nicht erfolgte oder der Zuwachs
mehr als 5000 s/k betrug , oder die Vermögens Minde¬
rung mehr als ein Fünftel ausmacht.

Die Abgabe beträgt für die ersten 200 000 sK '1 pro
Tausend , für die nächsten angesangenen oder vollen '

300 000
Mark 2 pro Taus ., bei 500 000 ^ 3 pro Taus ., 1000 000 ^
4 Pro Tausend , für die weiteren Beträge 5 pro Tausend des
Zuwachses.

2 . Bei Gesellschaften (juristischen Personen ) unterliegt der
Abgabe der Mehrgewinn des vierten Kriegsjahres im Ver¬
gleich zum Friedensgewinn ; als solcher gilt der nach Vor¬
schrift des Kriegssteuergesetzes vom 21 . Juni 1916 berechnete
früher« durchschnittliche Reingewinn , dem fünf dem Kriegs¬
ausbruch vorhergehende Geschäftsjahre zugrunde gelegt
wurden.

Die Abgabe betragt:
a) Bei inländischen Gesellschaften im Höchstsätze 60 Pro-

seni , fallend bis aus 10 Prozent , je nachdem der Gewinn
weniger als eine halbe Million ausmacht , oder bei einer
ganzm Million 25 Prozent des Stammkapitals nicht über¬
steigt , in der untersten Stuss bei einem Gewinn von
soo 000 ^ oder bis zu 1000 000 wenn 8 Prozent des
Stammkapials nicht überschritten werden.

b) Bei ausländischen Gesellschaften fällt die Ermäßi-
Mng weg , welche zu s.) durch den Prozentsatz des Ge¬
winnes von dem Stammkapital bestimmt wird und ist
An glich die abgestusts absolut« Höhe des Jcchresüber-
schusses maßgebend.

3 . Verfahren. Die steuerpflichtigen Einzelpersonen,
welche mehr als 100 000 ^ Vermögen besitzen, sind zu einer
« ennögenserklärung verpflichtet ; desgleichen die Vertreter
»er abgabepflichtigen Gesellschaften nach einer vom Bundes¬
rat zu erlassenden Vorschrift . Das Besitzsteueramt des Bun¬
desrats stellt die Steuer fest und gibt in den Bescheid die zu¬
lässigen Rechtsmittel an . Nach Erschöpfung des landes-
Asetzlich geordneten Rechtsmittelzuges ist binnen einem

g 6er SerMSre SeMMsd «eiset:
Großes Hauptquartier , 30 . Aug . WTB . Amtlich.

Westlicher Kriegss Hanplatz,
Heeresgruppe Kronprinz Rupprecht.

Südwestlich von Bailleul steigerte sich die Artillerie-
tatigkeit mehrfach zu großer Stärke . Ms dein Kampf-
selbe deS 18. Augusts erneuerte der Feind gestern abend
seine Angriffe . Sie kamen- südlich von Meieren in un¬
serem Kuscwlmengesnsftcn Feuer nicht zur Entwickelung.
Nördlich von Bieux -Berquin winden sie im Nahkamps
abgew lesen . Beiderseits der Lys nahmen wir vor

< einigen Tagen unsere westlich von Merviüe weit vor¬
geschobenen Posten ohne Kamps in eine Linie Mich
des Ortes zurück. Mervills wurde gestern nacht von
feindlichen Abteilungen besetzt. Bei Lens und an dev
Sccrrpe wurden engliche Vorstöße abgrwiesen.

Heeresgruppe Generaloberst v. Boehn.
Nördlich von Lihons griffen unsere Stoßtrupps die

vorderen englischen Postenlinien an . nahmen ihre Be¬
satzung gefangen und wehrten mehrfache Gegenangriffe
des Feindes ab , Südwestlich von Chaulnes schlugen
wir einen am Abend nach kurzem Feuerschlag verbre¬
chenden feindlichen Angriff zurück. NordweM . von Roys
ging der Franzose erneut mit Panzerwagen vor . Er
lrmrd : aSgewiesen.

Zwischen Beuvreignes und der Oise tagsüber er¬
bitterter Kampf . In breiter Frortt ging hier der Fran¬
zose zum Teil mit stark eingesetzten Divisionen wieder¬
holt zu starken Angriffen vor . Südlich Crapeanmesnil
brachen neue Angriffe vor unseren Linien zusammen.
Beiderseits von Fresniäres scheiterten sie in unserem
Gegnrstoß . In heftigem Nahkamps wurde der Feind
zwischen Lasstgny und Thiescoutt ab gewiesen.
Teile unserer vorderen Linien , in die er vorübergehend
eindrang , wurden wieder gesäubert . Ebenso hielten
wir unsere bis zur Oise anschließenden Linien gegen
hartnäckige Angriffe des Gegners . Bis am Abend war
der Feind in seine Ausgangslinien zurückgeworsen.

Zwischen Oise und Msns nahm der Feuerkampf
am Nachmittage wieder große Stärke an . Gegen Abend
setzte der Feind seine Angriffe zwischen Carlepont und
Nouvron fort . Aus beiden Angrisfsslügcln wurde er
im Nahkamps abgewiesen. In der Mitte der
Front hielt unser Artilleriefeuer die Infanterie des
Feindes vor unseren Stellungen nieder.

Heeresgruppe Gollwitz.
Zwischen Maas und Mosel drangen unsere Erkun-

dungsabteilungen mehrfach in die feindlichen Gräben
ein.

Leutnant Beltjen errang seinen 29., 30 . und 31 .,
Vizeseldwebel May sei,reu 21 .. 22 . und 23., Leutnant
Roeth seinen 22 . Luftsieg.

Der Erste Generalquartiermrister,
Ludendorfs.

Monat die Rechtsbeschwerde an dm Neichssinanzhos
zulässig.

Di« Bundesstaetett erhalten für Veranlagung uuÄ Er¬
hebung der Mg aber, 1 Prozent deq Roheinnahme.

-- s .- -

Vas kürrllck publiÄerle Leletz über eine
auheroräeatlicke krlegsabgabe

für das Rechnungsjahr 1918 vom 26 . IM 1918 besteuert die
Einzelpersonen und die Gesellschaften verschieden . Die Einzel¬
personen , d . h . physische Personen im Gegensatz zu Gesellschaf¬
ten , haben zu steuern einmal vom Mehreiulkommm und so-
dann vom Vermögen.

Mehreinkommen. Dasselbe wird voraussichtlich —
abättdernds Anordnungen können von der Behörde getroffen
cherden — berechnet in der Weise , daß das für 1914 von der
Steuerbehörde festgestellte Einkommen abgezogen wird von
dem Kt 1918 sestgestellten Einkommen . Dieser Unterschied
wird nach vollen Tausenden nach unten abgerundet . Abgabe¬
pflichtig ist ferner nur der den Betrag von 3000 ^ überstei¬
gende Teil des Mehreinkommens.

Beispiel !;
Einkommen für 1918 « « « - , 47öS0 A
Einkommen für 1914 , , , , « 30VM «

Mehreinkommen - , z z z , - 17 500 '-L
Abgerundet auf ^ L7 00Ü «
Stmerftei die erste» . - - , , , 8VM ^

Steuerpflichtig Mo / - , , , , 14000 N
Die Steuer beträgt:

für die ersten 10 000 A , , , , , , s M
für die weiteren 10 000 '

.6 , z Z , ^ 10 „
für die weiteren 30 000 . , , . , M »
für die weiteren 50 000 ^ , z . , 30 „
für die weiteren 100 000 , 40 ^
für die weiterem Beträge . . . . 50 „

Nach -obigem Beispiel sind steuerpftichtig 14 000 ^
also für 10 000 ^ 5 A , , , , » „ 500 -L
für 4000 ^ 10 ° 400

Gtmerbietvag ^ 900 ^
Vermögen. AN solches gM das nach dom BeW

steuerges-etz auf dm 3L Dezember 1916 festgestellte Vermögen.
In gewissen Fällen ist eine Nenfestftolkwng erforderlich , und
zwar auf den 31 . Dezember 1917 , namentlich dann , wenn nach
dom 31 . Dezember 1916 das Vermögen durch Erbfall . Schen¬
kung oder Auszahlung einer VersthernnMumme sich um
mehr als 5000 ^ vermehrt hat . Vermögen von nicht mch,
als 100000 ^ sind steuerfrei . Dis Abgabe betrügt : für dis
ersten 200 000 ^ 1 vom Tauserw , für die nächsten angefange*
neu oder vollen 300000 ^ 2 vom Tausend , 500000 ^ 3 vom
Tausend , 1000 OM ^ 4 vom Laufend , für dchg weiteren Bs
träge 5 vom Tausend.

Da die Steuerbehörde sowohl die von ihr sestgefielwn
Einkommen Kr 1914 und 1918 als auch das ans den 31. Dez,
1916 sestg-estellte Vermögen aus ihren Mm kennt , so steht zu
hoffen , daß in den meisten Fällen eine Steuerdeklavatton des
Steuerpflichtigen nicht erforderlich sein wird.

Die Gesellschaften haben von dem Mehr deK
Kriegsgewinus im 4 . Kviegsjahr gegen den Friedensgewinn
tvelcher nach dem Durchschnitt der letzten Friedensjahre be¬
rechnet wird , zu steuern . Die Abgabe betrügt 60 Prozent de?
Mehrgewinns , ermäßigt sich aber je nach der Höhe der Summt
des Mehrgewinns und nach- dem Verhältnis des Mehrgewinns
zum E igenkapital bis auf 30 Prozent des Mehlgewinns.

HZUm GrsWes '
LHgMM.

- Der Nachdruck unserer mit besonderenZeichen versehenen Eigenbericht « ist
nur mit genauer Quellenangabe gestattet . Mitteilungen und Berichte

über örtlicheVerlommnisse finb derSchriftlettungstets willkommen.
Oldenburg, 21 . August.

* Militärische PersoNalven . (Aus dem Militär -Wochen¬
blatt .) Zum Hauptmann wurde befördert der Oberleut¬
nant Cordemann im FelimrL -Agt . Nr .

'62 . Den Chw
rakter als Oberst hat erhalten der Oberstleutnant z . D.
Busse, Vorstand des Art .-Depots in Oldenburg.

* Das Preuß . Be-rdienstkreuz Kr Kriogshilfe ist dem
Bankier und amtl . Auktionator H . von Nethen zu Seefeld
verliehen , desgl . dem GemeindefekvMr AuMt Osterloh
in Nadorst.

* Hauptlehrer a . D . JohS . Hetnr . Oesting , der hier im
67 . Lebensjtthve unerwartet schneM verstarb , fand gestern
auf dem Mrtrudensviedhofe die letzte Ruhestätte . Treu«
im « wM 'ten Berufe Und Biederkeit gegen alle , die mit
chm in Berührung kamen , zeichneten den Verstorbenen
aus und sichern Hm ern ' shrenvolles Angedenken . Pastor
Hoher hielt dem Verstorbenen «ine anerkennende und
tröstende Gedächtnisrede , und viÄis Freunde undKollegen
folgtM dem krmrzbedeckten Garge . Die Konferenz den
Alten betrauert tu dem Heimgegangenen den Verlust
eines treuen Mitgliedes . ^

T Arg von Wespen zugerichtet wurde Sorgestern ein 10-
jähriges Mädchen am Prinzessinweg , als es Milch von der
Molkerei holen wollte . Mehrere Knaben hatten die Tiere
durch Beschädigen ihres am Graben befindlichen Nestes
wütend gemacht . Dem bedauernswerten Kinde schwollen
Hände , Gesicht und Nacken dick an , es konnte nichts sehen
und mußte zu einem Arzt geführt werden . — Wespen und
Hornissen haben sich in letzter Zeit erschreckend vermehrt
Ein großes Hornissennsst ist an dem Nebengebäude des
Nedelfschen Hauses am Wege , der von der Ofener Chaussee
aus nach dem „ Drögen Hasen " führt , zu sehen.

* Reiche Fruchttracht haben in diesem Jahre die Vogel¬
beeren und stellenweise auch die Buche und Eiche. Di?
Früchte dieser Bäume gehen ihrer Reise entgegen . Da bis-

s e- . ^



kn Wälder und Lmtdsttaße M Feld für reine «rgieLige
Sammeltätigkeit. Die reife Vogelbeere ist ein
Futter für Hühner, bis sie gern nehmen. und kann in ver¬
schiedener Zubereitung auch der menschlichen Ernährung
dienen. Dis Buchnüsse liefern ein feines Oel, das in
jetziger Zeit besonders wertvoll ist , und die Eicheln sind ein
nahrhaftes Futter namentlich für Schweine. Unendliche
Mengen dieser Früchte sind in Friedens ; eiten nutzlos ver¬
löre« gegangen. In der jetzigen Kriegs; eit darf das nicht
sein . Da soll alles gesammelt werden und nichts nutzlos
imtergehen, was wir für die Ernährung unseres Viehstan¬
des und für die eigene Ernährung benutzen können , und
insonderheit die Jugend kann vieles von diesen Früchten
vor dem völligen Verlorengehen retten, wenn sie dieselben
in ordnungsmäßiger Weise sammelt. Leider geschieht das
manchmal nicht in einer Weise , die erwünscht ist, denn ihre
Sammeltätigkeit artet oft in Zerstörung aus , und insofern
ist es für den Forstmann und überhaupt für den Natur¬
freund nicht erfreulich , wenn die Kinder mehr als sonst auf
die Natur losgelassen ! werden ; aber die Not der Kriegszeit
gt bietet es trotzdem . Schule und HauS müssen ans dis Ju¬
gend durch Ermahnung und Belehrung so viel Einfluß zu
gewinnen und in ihrem Herzen so viel Liebe zu der Natur
und so viel Ehrfurcht vor derselben zu Wecken suchen, daß
bei dem Sammeln jede Roheit und jeder unnütze Raub au
der Natur in Wegfall kamt Dann werden die Forsten und
Privatbesitzer von . Holzungendas Sammeln von allem , was
dort zum Duichh alten in der jetzigen Zeit die Natur frei¬
gebig bietet, gestatten. Wenigstens sollte man das er¬
warten!

* Verbotene Anzeigen. Der Kommandierende General
des 1V. Armeekorps, v. Hönisch, hat folgende Verord¬
nung erlassen: Für Anzeigen in der Tages - und Fachpresse,
in Zeitschriften und Zeitungen, in Plakaten , Flugblättern,
Handzetteln, sowie in vervielfältigten Werbeschreiben jeder
Art gelte» die nachfolgender » Beschränkungen : Verboten
sind : Anzeigenunter Chriftve oder Deckadresse, soweit sie An¬
werbung gttvrrblicher männlicher oder weiblicher Arbeits¬
kräfte , Stelluagsgesirchemännlicher oder weiblicher Arbeits¬
kräfte oder Anzeige « enthalte», in denen gleichzeitig sowohl
Techniker wie gewöhnliche Arbeiter gesucht werden; ferner
Anzeigen, in denen die zahlenmäßige Angabe oder irgend
ein Hinweis aus die Höhe oder Art der Entlohnung oder
ein Hinweis ans besondere Vergünstigungen enthalten ist,
eine Zusage aus Befreiung oder Zurückstellung vom Heeres¬
dienst oder auf Stellung eines entsprechenden Antrages des
Arbeitgebers gegeben wird , von Arbeitsuchenden Zurück¬
stellung vom Heeresdienstangestrebt wird . Desgleichen sind
verboten Anzeigen, in denen Arbeit im neutralen oder feind¬
lichen Ausland angeboten oder gesucht wird , Anzeigen, in
denen Arbeitskräfte aller Art für Arbeiten im besetzten und
Operationsgebiet gesucht werden, und Anzeigen, die einen
direkten oder indirekten Hinweis auf das Gesetz über den
vaterländischen Hilfsdienst enthalten. Die Angabe nicht
gewerbsmäßiger Arbeitsnachweise, zu denen auch die Deut¬
sche Arbeiterzentrale gehört, ist nicht als Deckadresse anzu¬
sehen . Gewerbsmäßige Arbeitsnachweise bedürfen der Ge¬
nehmigung der zuständigen Polizeibehörde. Zuwiderhand¬
lungen werden gesetzlich bestraft." Eine unerwartete Freude lxmeitete am Dienstagnach-
mittag Herr Haye, Direktor der Oldenburger Landwirt-
fthastsbank, der Untertertia an der hiesigen , Oberrealschule.
Er führte selbst die Schüler durch alle Räume der Pf lern -
zenmühls mid der damit verbundenen Darre. Unter
solch sachkundiger Leitung war der Besuch des großen Be¬
triebes. den die Not des Krieges geschaffen hat , ein, Vergnü¬
gen . Mit lebhafter Teilnahme sahen die Schüler dem emsigen
Schassen der fleißigen Arbeiter und Arbeiterinnen an den in¬
teressanten Maschinen zu. Die mannigfachentechnischen Ein¬
richtungen liehen die jungen Gäste nicht ermüden. Ein sehr
hübscher Ueberblick über das vielgestaltigeSchassen , die Auf¬
gaben und die Ziele der PflanAenmühlebeschlossen den Rund-
gang. Mit herzlichem Danke Kr das Gesehene schieden di«
Devttawer von diesen wackeren Soldaten der großen Heim-
««««e . Prof . Dr . Burghardt.

* Unterhaltungsabend der Vereinigung beschädigter
Kriegsteilnehmer. Die in der Begrüßungsansprache ge¬
gebene Versicherung , der Verein habe sein Bestes getan, dem
gestern abend in der „Union" veranstalteten zweiten Unter¬
haltungSabend einen ebenso guten Erfolg zu schassen, wie
der erste im April ihn aufzuweisen hatte, und seinen Gästen
einig « angenehme Stunden zu bereiten, war in vollem
Matze berechtigt . Es wurde so viel Gutes an Ernstem wie
an Heiterem geboten, daß die Zeit nur zu rasch verstrich.
In die Ehren der musikalischen Darbietungen teilten sich das
MufiRorps des Ersatz-Bataillons der Sler , das unter der
schon oft in den „ Nachrichten " gewürdigten Leitung des
Obermufikmeisters Heinrich durch flotte Märsche und
Tänze, abwechselnd mit Opem-Ouvertüren, Potpourris,
Intermezzi , und ein vorzüglichesTrompetensoloseinen guten
Ruf bestätigte, mit dem Hofopernsänger Kaus von den
S5ern , dessen ansprechender , machtvoller, aber auch die sanf¬
tere» Register beherrschender Bariton , über den schon wie¬
derholt bei anderen Gelegenheitenin den Spalten dieser Zei¬
tung .anerkennend bericht «t wurde, auch gestern dis Hörer in
seinen Bann zog . Unter vielem anderen Schönen war die
Wiedergabe der Loewechen Ballade „Tom der Reimer"
sine treffliche Leistung . Die Begleitung auf dem Flügel
lag bei Ile Walther in guten Händen. Neben den
musikalischen Genüssen trug der Coupletsänger Schulz,
ebenfalls von den 25ern, viel zum Gelingen des Abends
bei. Stürmische Heiterkeit begleitete seine Vorträge. Mit dem
immer wieder aeru gehörten „Oldenburger Marsch " von
Ehrich , dessen Aufnahme in das Programm Wohl eine sin¬
nige Ehrung des Komponisten sein sollte , schloß der ange¬
nehm« Abend, dm» der Verein hoffentlich bald andere wird
folgen lassen.

Verhaftet wurde in Donnerschwee ein junges
Mädchen, das seiner Wirtin verschiedeneWäschestücke ent¬
wendet hat . lieber seine Herkunft gab es eine romanhaft
klingende Erzählung . Es sei die Tochter eines begüterten
Landmanns aus OsterwiLk »am Harz . Eltern und Bei ---

'
wandte hätten es mit einem Manns , dev zurzeit Ober¬
leutnant sei , verheiraten wollen . Es habe diesen aber
durchaus nicht Leiden können und deshalb den Entschluß
gefaßt , zu entfliehen . Am Tage vor der Trauung sei es
von zu Hause weggegangen und habe im Zuge die Be¬
kanntschaft eines Soldaten gemocht- der es veranlaßt
habe, mit nach Oldenburg zu fahren . Mit diesem Manns
— er ist 38 Jahre alt , lebt von seiner Frau getrennt und
hat vier Kinder — unterhält das Mädchen dauernden
Verkehr. Ter Diebstahl kam dadurch an den Lag , daß dMSflWH Us Wäschkstücks lWchgufen wplljfl.

* Rastede , 21 . Aug . Die heute ftattstndende K rkSgs-
andacht zu Ehren unserer gefallenen Krieger soll mu¬
sikalisch ausgrstaltet werden - Die Herren Kammersänger
Stiegler aus Bremen , der sich als Kurgast hier aufhält,
und Kammermusiker Düstrrbehn aus Oldenburg haben
sich erboten, einige hervorragend schöne, ernste Gesang-
und Wiol'instücke vorzuträgen - Herr Stisgler wird u . a.
„Die Himmel rühmen des Ewigen Ehre " von Beethoven
und dis „Litanei " von Schubert , mit Text auf die ge¬
fallenen Krieger , zu Gehör bringen , Herr Düsterbehn
das Andante Doloroso von Sinding und die Sarabande
von Bach. Ter Ortspsarrer wird eine kurze Ansprache
halten . Eintrittsgeld wird nicht erhoben , dafür findet
am Schluß eine Sammlung statt zugunsten der National-
stistung für die Hinterbliebenen der im Kriege Gefalle¬
nen . Bemerkt wird noch , daß die Kriegsandacht statt um
5 Uhr um 5Vg Uhr beginnt . Ter Besuch ! kann wegen der
hervorragenden Leistungen der Künstler , die ist selbst¬
loser Weise ihre Kräfte zur Verfügung stellen, aufs
wärmste empfohlen werden.* Elsfleth , 20 . Aug. An der hiesigen Großh . See -
sahrtschule bestanden die Prüfung zum Schiffer aus
Küstenfahrtdie Seeleute Brust aus Nordenham und Rehder
aus Estebrügge; die Prüfung zum Schiffer auf kleiner Fahrt
die Seeleute Behrens aus Krautsand, Bollen aus Elisabeth¬
fehn, Elsner ans Wohlau, Jürgenftn aus Pellworm , Klein
aus Grohn-Vegesack, Manns aus Hamburg, Polterock aus
Leba , Schnorr aus Hamburg, Schulz aus Linum, Segelken
aus Rönnebeck , Wallrichs aus Westerstede und Wendorf aus
Lodbin; die Zusatzprüfung zum Führer von Fahrzeugen
in mittlerer Hochseefischerei die Schisser auf kleiner Fahrt
Hennig aus Krempelt) eide, Köhler aus Altheikendorf, Klein
aus Grohn-Vegesack, Schulz aus Linum und Willen aus
Waltzien.

* Delmenhorst, 20 . Aug, Ein betrübender Unglücks-
sall ereignete sich laut „ D. Krbl.

" ans dem hiesigen Bahnhof.
Der Postaushelfer Sudmann vom Schlutterweg in Moor¬
komp , der an diesem Morgen zum ersten Mal Dienst tat,
kam beim Ueberschreiten der Bahngleise unter einen rangie¬
renden Wagenzug. Dem Bedauernswerten wurden beide
Beine und beide Arme abgefahren. Der Verstümmeltewurde
in das Peter -Elisabeth-KrankenhauS ül êrgeführt. Als seine
Mutter , die sofort herbeigerufen worden war , bei ihm war,
war er noch bei vollem Verstands. Als er die Mutter wei¬
nen sah , sagte er : „ Mutter , weinen mußt Du nicht , das
kann ich nicht sehen ! " Ein» Unglück kommt selten allein,
heißt es. Das trifft auch bei der Familie Sudmann zu,
denn gestern erhielt Frau Suduvann die traurige Nachricht,
daß ihr Mann in einem Feldlazarett gestorben ist. Das
Mitleid mit der so schwer heimgesuchten Familie ist groß.

0 . Wilhelmshaven, 20. Aug. Einen glänzenden Sport-
sieg errang gestern vor einer nach Tausenden zählenden
Zuschauermengedie aus Bayern hierher geeilte Sportver¬
einigung Fürth über den Marine -Sportklub Wilhelms¬
haven, über dm sie in einem höchst interessant verlaufenden
Fußballwettspiel mit 6 :0 siegte . — Ein frecher Gauner
in Marineunform erschien vorgestern nach telephonischer
Anmeldung im städtischen Lagerhaus« in den Räumen des
Einkanfsvereins und verlangte dorr im Auftrags eines
Kaufmanns 119 Pfund Butter , die ihm von der vertrauens -̂
seligen Verkäuferin ohne Bestellschein ausgeliesert wurde.
Der Gauner packte seine Beute in aller Gemütsruhe aufeinen mitgebrachten Wagen und entkam unbehelligt. Dem
Kaufmann wurde die Ware nachgeliefert . — Tätlich
verunglückt ist vorgestern beim Spielen ein 7jähriges
Mädchen . Das Kind war ans einen Frachtwagen geklettertund stürzte so unglücklich aus das Pflaster , daß es eine Ge¬
hirnerschütterungdavontrug , der es nach wenigen Stunden
erlag. Der Unfall ist um so beklagenswerter, als die Mut¬
ter des Kindes erst vor einem Vierteljahr den Mann ver¬
loren hat.

Der Lilsllbalmer - !7erbcm6
beschäftigte sich in seiner > Versammlung bei Gvambevg am
Markt mit den Fragen einer einmaligen Teuerungs¬
zulage, wie solche vom preußischen Ministerium dm Eisen¬
bahnern gewährt worden ist. Am 30. IM , ist folgender Er¬
laß bekanntgegeben:

„Ich habe beschlossen, der Eifenbahnaxbeitevschaft eine
einmalige KriegsteuecungiIzulaige zu gewähren. Sie beträgt
Kr all« vor dem 1 . Juni 1918 Eingetretenm. gegenwärtig! in
nngekündigterBeschäftigung stehenden männlichenund weib¬
lichen Arbeitern das Sechsfache der monatlichen Kriegstme-
rungszuilage , höchstens aber 500 Nähere Weisungen auch
wegen der Zulagen an die jugendlichen Arbeiter folgen. Stich¬
tag Kr Zahlung ist der 31 . Juli dieses Jahres .

"
Ans den Aussührungsbestlmmungen, die der Minister

feinem Erlaß betgefügt hat , geht hervor, daß alle männlichen
und weiblichen Beschäftigten im Alter von 18 Fahren und
darüber das Sechsfache der ihnen im Monat Juli zustehenden
Teuerungszulage, höchstens aber 500 ^ erhalten sollen . Die
Beschäftigten unter 18 Jahren erhalten das Dreifache der lau¬
senden Teuerungszulage eines ledigen erwachsenen Arbeiters.
Die Zulage wird allen Beschäftigten gewährt, die am 1 . Juni
in dm Dienst der StaatseiseMahnberwaltung getreten sind
und sich darin — ohne daß ein KüNdigungszustand besteht —
am 31 . IM noch befunden haben. Voraussetzung ist aller¬
dings , daß sich der Beschäftigt « am Tage der Auszahlung noch
im Dienste der Sitaatseismbahnverwaliung befindet. Eins
Ausnahme besteht nur im Falle des Todes oder der Einberu¬
fung zum Heeresdienst . Früher im Eisenbahndienstbeschäf¬
tigte Arbeiter, die zum Heeresdienst einberufen waren und
erst nach! dorn 1 . Juni in das' Arbeitsverhältwis zurückgekehrt
find , erhalten die Anlage ebenfalls.

Die Versammlung sprach sich einstimmigdahin aus , daß
dem Großherzoglichen Staatsministerium
eine Eingabe unterbreitet werden «rächte , daß auch dm
oldeNburgischen Arbeitern, Monatslohnmrpfängern und Be¬
amten eine ähnliche einmalige Zulage zu gewähren ist, daß
ferner dis laufenden Zulagen entsprechend der zunehmenden
Teuerung zu erhöhen sind und vor allem die den Ledigen ge¬
zahlte Zulage in gleicher Höhe als den übrigen Bediensteten
gewährt wird. Sodann wurde Mitteilung gemacht über eine
Eingabe an die Großherzoglichx Eisenbahndirektionbetreffend
Einspruch gegen die Verlängerung der Arbeitszeit von ^
Stunde durch Verlängerung der Mittagspause um dieselbe
Zeit bei durchgehender Arbeitszeit; Eingabe der Betriebs-
schlosfer betr. Erhöhung der Akkordsätze zwecks Gleichstellung
mit der Werkstatt- Eingabe der LokomottdhandwerAr

KiHnMsftlÄ VON tzg. 1! Mk. Pxg WlWl hej Uqhxy-

wrisung zur Arbeit nach der Werkstatt. Eingabe phtz.
Aufhebung der Verfügung über Abzug der Fsuerungs,'
zutage in Krankheitsfällen und bei Urlaub der Stunden,
Tage- und Akkordlöhner.

'
Tis Gesuchs der Lokomotivhandwerker und der Br»

tviebsschlvsserhaben einen teilmeisen Erfolg gehabt
über die weiteren Eingaben steht die Antwort noch, aus!
Bezüglich dieser Punkte sollen dis Verhandlungen lochten
geführt werden.

B esprochen wurden '
sodann verschiedene Wünsche Und

Beschwerden. Geklagt wurde , daß der Urlaub für die
Arbeiter immer noch keine ordnungsmäßige Regelung ge¬
sunden habe. Teilweise werde der Urlaub nur gewährt
wenn derselbe für die Verrichtung von Landarbeiten
nach g esucht würde . Auch bezüglich der Abzüge der Teue¬
rungszulage in den Urlaübsfällen herrsche eine Verschiß
denartige Handhabung ; teils erfolgen .die Abzüge, teils
würde die Zulage weiter gezahlt . Besondere Klagen wur¬
den seitens der Rottenarveiter darüber geführt , daß bei
ungünstigen Wittecnngsverhältnissen die Arbeiter ans
ihre Kosten aussetzen müßten . Auch hierin würde ganz
willkürlich und verschiedenVerfahren . In einzelnen Fäl¬
len würde jedes Aussetzen bei ungünstiger Witterung
abgezogen, in anderen Abteilungen nicht ; dort würde in
humanerer Weise die Regelung des Aussehens gehand ».
habt . Geklagt wurde über den besonders niedrigen Ver¬
dienst der Nottenarbeiter , die in den WintermonatM.
bei den äußerst niedrigen Löhnen nur für 8 und 9 Stun-
den bezahlt bekämen, statt eins» halbwegs auskömm¬
lichen Tagelohn zu erhalten . -Von den Lokomotivputzern
wurde die ungleiche Bezahlung zwischen hier und
Osternburg zur Sprache gebracht , wo diese 20 Psg.
mehr erhielten. Was s. Zt . als Begründung Kr die un¬
gleichmäßige Bezahlung angeführt setz träfe jetzt nicht meh?
zu, so daß auch Kr die in Oldenburg beschäftigten Lokomotiv-
Putzer die Gleichstellung mit den Osternburgern gerechtfertigt
sei. Auch sonst wurden noch eine Reihe Wünsche vorgetm-
gen . Die Derbandsleitung erklärt, die Anregungen zu gele¬
gener Zeit weiter verfolgen zu wollen. Eine Aussprache fand
auch noch über Verhältnisseder Urtterboanttenstatt . Auch in
diesen Fällen wird die VerbandAeitnng die Wünsche im
Auge behalten. — Nach der recht ausgiebigen Aussprache
wurde Bericht Wer die Kartellsitzungen gegeben und fand
dann die Wahl vo» Delegierten zum Kartell statt. — Der
Verband hat mit diesem Monat das erste Jahr seiner Ent¬
wickelung im Herzogtum 'hinter sich . Mit Freuden könnt»
konstatiert werden, daß die Organisation in allen Kreisen der
Arbeiter und Unterbeamten zahlreiche Anhänger gesunden
habe. Die Erkenntnis, daß nur eins alles umfassendeEin-
Heilsorganisation, die zugleich die Eisenbahner des
Reichs umfasse , imstande ist, die großen Aukunstssvagen der
Eisenbahnarbeiter und Unterboamton zu lösen, bricht sich
immer mehr Bahn.

vie neue Zoldatenlöbmmg ,
beträgt vom 1 . August 1918 an zusamme» mit der AulM
monatlich:

I . -Set mobilen Truppen:
für Vizefeldwebel, Viz sw achtmeister usw. 84,— A
Kr Sergeanten, Oberfahnenschmiede 76,50 A
Kr Unteroffi.iere, Fahnenschmiejde , HoMotsten usw. 57,— F
Kr Sanitätsgefrette usw. 37,50 F
Kr Obergefteite und Gefreite 33,— ^
Kr Gemeine 30,— A

2. bei immobilen Truppen:
Kr Vizefeldweb el , Vizewachtmoist « ustv . - 75,— A
Kr Sergeanten usw. 66,— A
Kr Unteroffizier« usw. 48,— V
für Sanitätsgefrette usw. 28,50 ^
Kr Obergefteite imd Gefteits 22,50 I
Kr berittene und unberittene Gemeine 21,— ^

Die Löhnung Kr immobile Truppen wird auch an die
Soldaten in den Lazaretten gezahlt. Besonders hervorzu¬
heben ist noch: die höhere Löhnung ist vom 1 . August 1913 <ui
zu zahlen, muß also von diesem Tage an nachgszahltwerden.
Die Zulage von 9 ^ monatlich Kr die mobilen Truppen
und 6 ^ Kr die immobilen ist auch für Unteroffiziere und
Mannschaften tteich hoch ; die Zulage Kr die Unteroffiziere
ist nicht etwa höher als die Kr die Gemeinenund Gefreiten

rtlrnmrn aus Sem Leserkreise.
(Für dm Inhalt des Sprechsaals übernimmt die Schrift«

leitung den Lesern gegenüberkeine Verantwortung.)
emgelanüt.

Warum wird seit einigen Wochen das . Schlachtvieh fül
sämtliche Gemeinden des Amtes Westerstede in Westersted»
geschlachtet ? Unseres Erachtens liegt gar kein triftiger
Grund vor , vielmehr läßt sich gegen diese Maßnahme man¬
ches einwenden. Die Schlachter müssen das Fleisch Kr ihre
Gemeinde am Donnerstagnachmittag von Westerstede holen;
das ist Kr die Schlachter unserer Gemeindeein Weg von 1»
Kilometer hin und 10 Kilometer zurück. Abgesehen von
Umständen , Zeitverlust und Kosten , ist es doch sicher nicht
vorteilhaft Kr das Fleisch , wenn es in der Hitze stunden«
lang aus staubiger Straße transportiert wird . Sollten M
Herren Gesetzgeber dieser Verfügung das Fleisch am Mit¬
tag im Läden sehen , so würden sie sicher schon aus diesem
Grunde die Verfügung unverzüglich aufhebem . Sodann
zur Kostenfrage : Jetzt wird in den Gemeindendas Schlacht¬
vieh am Dienstag abgenommen, wird nach Westerstede ver¬
laden und muß am Donnerstag geschlachtet zurück. Warum
diese Kosten ? Warum kann das Vieh nicht gleich am OM
bleiben und wird da geschlachtet wie bisher ? Es kann doch
wohl nicht geleugnet werden, daß durch diese Kosten eine
Verteuerung des Fleisches entsteht . Verschiedene Schlachte»
erklärten dazu, daß keine Preiserhöhung notwendig OA
Wesen wäre , falls das Vieh wie früher am Orte geschlachtet
würde. Daß eine bessere Kontrolle ausgeübt werden
kann als früher und infolgedessen an Schlachtvieh gespa«
wird , dürfte Wohl nicht behauptet werden ! Vom Viehvcr-
wertungsverband wird doch wohl nicht weniger Vieh über
wiesen als früher. Unseres Wissens haben auch wir ver¬
einzelte Aemter diesen neuen Modus eingcKhrt. Jur be¬
nachbarten Amt Oldenburg hat ' uran sich auch nicht über¬
zeugen können , daß die bisherig« Weise nicht gut wm-
Gewiß bedarf es nur dieser Anfrage, um ans den oben am
geführten Gründen eins Aenderung wieder emzuführe »-
Man soll doch nicht die Lebensmittel verteuern, wenn es
nicht durchmOnötig, ist. U. U. 1». g-
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AMNllSißlllt
Gutscheineauf

Brennholz
«-rSen im Zimmer 2 des
MMses vormittags von
° bis 1 Uhr gegen Bar¬

zahlungausgegeben.
M -ieMasstge Schule

Lehrerin
.. sucht. Gehalt nach ge¬
ldlicher Bestimmung . —
Tete möblierte Wohnung
Mhanöen . Bewerbungen
M den Unterzeichneten
ilbeten.
Laugmarben,

Post Sande i . Old.
Der Schulvorstand.

Weerda._
Gut erhalt. Gitarre od.

Laute zu kaufen gesucht.
Angebote unter U . W. ISS
^ Geschäftsstelled . Bl.

Rodenkirchen . Der Land-
M Friedrich Vöning zu
Absen läßt wegen Auf-
zabe der Landwirtschaft
M

Simbend.
USi. AMsIö. 8..

nachmittags 4 Uhr
beginnend.

«et seiner Wohnung öf-
imtlich meistbietend mit
Zahlungsfrist durch mich
«erkaufen:

j WWe , KL
Z tikdize Liikiikii.
i W MaAli,
l jmij. Wstem,
i Kii-i-MMn,
lW M LA«.

seiner:

G W
M Hoben belegen , so-
)a«n : i Mähmaschine (Al-

bious. wenig gebraucht,
1 Ackerwagen. 1 Vieh¬
wagen . 1 Pferdegeschirr
mitlederner Krenzleine
«nd verschiedene andere
Gegenstände.
Die Nachweide ist vor»

ler zu besichtige«.
Außerdem kommt für

Rechnung eines anderen
lSchenkbnde,
bestehend aus Gerippe u.
Mehreren Tischen und
mnken . mit zum Bev

KauKdeWaber ladet ein
G. Brörke «.

kaufen gesucht
N . „galten . Klavi
j^ zbote mit Preis
!?. V. B . 167 an die
Mt sstelle dies. Blattes .
M L, vk . Kurwickstr 13.

ein
er
un-
Ge-

ÄtenFb " ^ sucht gut

TepPich.
»«geböte unter V 18 an
-rit uale Lanaestraste 45.

kaufen gesucht ein

^ bote nnter V
^

D . 159
^ Geschäftsstelled . Bl

Zu ver.
^-77̂ -L> !^u7isnene
kKttermüsting. Z.ein schönes

Kuhkalb.
L arl Schwartiua.« chwar

Sand
verkaufen eine

Snste Sa « .
Ahr . Bollina.

a : kermoor. Zu verk.
KMMlNNl.
^ P/nd . i . n alte

^anmchen,
Hahne , gx. Zeugrolle.

H. Lovis.
rok. Zn verkau»

Hinr Folie.

Schwervurg . Die Witwe
des Landmanns H. Rohde
zu Schweierzoll läßt we¬
gen Verkleinerung der
Landwirtschaft am

WlU.
i>e» 2Z. Aiims1M.

nachmittags 3 Uhr.
in und bei ihrer Woh¬
nung:

4
> « st-

SM M,

r « WM
5 WWWll.

1 Sk« « e.
„Auto 2" Nr . 12 079,
belegt vom „Medar-
dus ",

1 Feöerwagem . 2 Acker¬
wagen , 1 Mäh - «nd 1
Hackmaschine, 1 Staub¬
mühle . 1 Pflug , 1 Egge,
Frrtterblöcke. Loth, Hau¬
messer. Sense «. Schöp¬
pe« . Pferdegeschirre,
Tömelzeug , Reepe . Wa¬
genketten . 1 Band - «nd
1 Beinheck. 1 groben
Glasschrank . 1 fast
« enes Filtrierfatz «nd
sonstige Hans- «nd
ackergerätlich« Sache« ;

ferner:
1 Hamm MM,

— SH Jück. —
1 ZMin Mweiie

— 4 Jück. —
öffentlich gegen Metstge-
bot verkaufen.

Kaufltebhaber ladet frdl.
ein

_ Stechmamt, Äukt.

in Schwei.
Gchwet. Der Schuhma,

cher Anton Hnsman « in
Schwei beabsichtigt, seine
daselbst in der Nähe des
Bahnhofes an der Haupt¬
straße sehr schön belegentz

bestehend ans dem gut
eingerichteten . 2 Woh¬
nungen enthaltende«
Wohnhaus « mit elektri¬
schem Licht und großem
ertragreiche« Garte « ,

zum 1 . Mat 1919 durch
mich unter der Hand zu
verkaufen.

Das Haus eignet sich
ganz besonders für einen
Elektriker . Mechaniker
usw ., da solcher hier fehlt,
aber auch für jedes an¬
dere Geschäft. Falls ein
Verkauf unter der Hand
nicht zustande kommt, soll
die Besitzung öffentlich
meistbietend verkauft wer¬
den.

Kaufliebhaber woll . sich
bitte baldigst an mich
wenden.

H. Meyer.
,_ Rechnungssteller.

Oeffentlicher

Verkauf
einer allerbesten

Melle.
Tossens . Der Rentier

H. L. Kropp in Varel und
Teilhaber haben mich be¬
auftragt , die ihnen gehö¬
rende . zu Phiesewarden
(Gemeinde Blexen ) bele¬
sene

« WWMlle »M
WWWMrKUlM

W, i« Mm»
tag und Donnerstag von

IS bis 12 Uhr geöffnet.

bestehend aus den land¬
wirtschaftlichen Wohn-
«nd Wirtschaftsgebäu¬
de«. Gärten «nd Lände¬
reien . zur Gesamtgröße
von 48,9418 Hektar,

mit Antritt zum 1. Mai
1919 öffentlich meistbietd.
zu verkaufen.

3 . und letzter Verkaufs¬
termin findet statt am

Sonnabend,
den31. d.M .,

nachmittags SVs Uhr,
in Michaels Hotel in
Blexen.

Die Hofstelle liegt in
einem Komplex in Phiese¬
warden an der Chaussee
und am Schlackenwege
bezw . an der Chaussee von
Atens nach Blexersande.
Die Ländereien , wovon
drei Viertel als Weide-
und Grünland und ein
Viertel als Ackerland be¬
nutzt werden , sind vorzüg¬
licher Beschaffenheit und
in allerbestem Kulturzu¬
stande.

Wegen der besonders
günstigen Lage in der
Nähe von Einswarden u.
Blexen und direkt an der
Kolonie Phiesewarden ist
der Ankauf sehr zu emp¬
fehlen . Die Ländereien
eignen sich vorzüglich zu

Bauplätzen.
In den Gebäuden ist

elektrischer Anschluß.
Der Aufsatz geschieht

sowohl im ganzen wie
getrennt . Namentlich kom¬
men die an der Chaussee
von Atens nach Blexer¬
sande belesenen beiden
Parzellen 398/38 , groß
2,1302 Hektar. 400/37,
groß 2,2234 . Hektar, und
401/38 , groß 0,0759 Hek¬
tar, zusammen 2,2993 Hek¬
tar , öerOlur 8 allein zum
Aufsatz.

Die Zeichnung der Län¬
dereien , Auszug aus der
Mutterrolle usw . stehen
unentgeltlich zur Verfü¬
gung , wie auch jede Aus¬
kunft kostenlos von mir
erteilt wird.

In diesem Termin wird
voraussichtlich der Zu¬
schlag erteilt.

H. Wehla «,
amtl . Auktionator.

Zu verkaufen
Sofa , neu bezogen , Wasch¬
tisch , neue Sprungfeder¬
matratze, 94 mal 136 , Tep¬
pich , Bettstelle mit Matr .,
alles gut erhalten.
_ Jakobistraße 21.

Sofatisch
zu verkaufen . Donner-
schweerstratze 118 unten.

Einen Posten

S-L-kimWW
hat abzugeben

I . Brnns , G. m. b. H>,
Konservenfabrik.

Verkauf von 10 bis 12
Uhr vormittags.

Strückhausen . Habe gute
hochtragende

Husirsu
abzugeben.

H. Kohlmann.
Zu verkauf , « ine große

Bohnenmasthine m. Kohl
schneidet.

. 83.

W W AlMW MM ».

MM « MÄ « WM»
M WW ! WU

Mit Zustimmung des Herrn Staatssekretärs des
Kriegsernährungsamtcs wird die Frist zur Anmeldung
von Schweinen, die entsprechend den näheren Bestim¬
mungen unserer Bekanntmachung vom 3. Juli 1918 im
Herbst d . Js . an den ViehverwertungsverLand zu liefern
find , bis zum 1 . September 1918 verlängert . Für diese
Schweine wird , ohne Rücksicht auf das Gewicht, ein Preis
von 130 Mark für 50 Kilogramm Lebendgewicht, sowie
ferner bei einem Abruf vor dem 30. November 1918 ein
Stückzuschlag von 35 Mark gewährt.

Nachdem vom Großherzoglichen Ministerium des
Innern die Anmeldung aller Hausschlachtungsschweine
bis zum 15 . September ungeordnet ist, muß damit ge¬
rechnet werden , daß alle Schweine , die nicht für Haus¬
schlachtungszwecke oder zur Nachstellung als Zuchttiere
freigegeben werden, im kommenden Herbst und Winter
abgeliefert werden müssen. Da für diese Schweine nur
der Höchstpreis für Schweine von 62 bis 77 Mark be¬
zahlt werden darf , sv wird den Viehhaltern empfohlen,
alle überschüssigen Schweine ihres Bestandes dem zu¬
ständigen Vertrauensmann des Viehverwertungsverbandes
bis zum 1. September anzumelden , um für dieselben den
erhöhten Preis zu erhalten.

Oldenburg , den 19 . August 1918.
MvurrLnss.

Das zu Eversten , Hein¬
richstraße 12 , belesene

Wohnhaus
mit Land

(3 Familien ) , soll verkauft
werden . Anzahlung 5000
Kaustiebhaber wollen sich am
Sonnabend , - . 24 . Ang «,
nachm. 6 Uhr , daselbst ein¬
finden.

Stollhamm i . Butjadg.
Zu verkaufen

IMkige Me
„Ehrhilöe " Nr . 15 413.
belegt vom „Rudolf ",
beste Zuchtstute.

M . beste Me.
« r.« smllM

Goldfuchs , schmale
Blesse , Beine hoch
weiß gestiefelt , ele¬
gantes Kutschpferd,

I beste Mostet,
k schwere WaM-
eiiler.

darunter ein elegan¬
tes Gespann , bunt
gezeichnet.

Beruh . Weuke.
zurzeit auf Urlaub.

Norderschwei,
gute 15jäyrige

Habe v-

mit bestem Fohlen abzug.
Jvh . Kvblmann

Eversten. Zu verkaufen
en»c ältere Ziege.

KÄtksMveA i .

Annahme für
che». Rkmgmg

Mb Färberei.
Alle Farben/

Häa 8cknMacder

Hunde,
alle Sorten , zu kaufen ge¬
sucht . Wer verkaufen will,
bitte Karte schreiben.

Sa MÄUSI »,
Häver Nr - SS,

Post Kirchlengern in Wests.

Ww« k FM«
zu kaufen gesucht . Angeb-
mit Preis unter S . L . 103
an die Geschäftsst. d . Bl.

ülWMAll
geg. ein fast neues Puppen¬
himmelbett ein großer
guter Puppenwagen.

_ Alexanderst «. 39.
Ipwegermoor . Zn

meinem Garten liegen

Fußangeln
mit Geschossen Z

_ F . Hüllstede.
Abgerichteter Z

Jagdhund,
speziell für Entenjagd , zu
kaufen gesucht . Angebote an
Leutnant Schilde , Ofener¬
straße 1.

Kraft. HciLebescn u . Ge-
flügelkalk. Säcke eins . H.
Stocr . Brake. Fernruf 374

M ist « « I
an lebhafter Lage,
in der Nähe der Post
und des Marktplatzes
belesenes

mit großem , Hellem
Laden und Lager¬
raum steht durch mich
mit beliebigem An¬
tritt zum Verkauf.
Bei dem Haufe be¬
findet sich ein schöner
Obst- und Gemüse¬
garten.
L « LZsLrrrsaßl » ,

Aukt .,
Bergstraße 17»,

Fernspr » SS6 . _
Oldorf b. Varel.

Verkaufe 20 2 »/,jähr.

Strahl.
Zu verkaufen

ZeinzsIliiSlinihe»-KoMte
(ungebraucht ). Näheres

Gaststr . 4 , im Laden-

Zu verkaufen
1 Ruderboot,
1 Gartenhaus

Näheres Haarenstr . 10.

Ofen
f. d . 560 cdm großen Raum
(alter Bahnhof , Rotes Kreuz)
zu kaufen gesucht . Angebote
mit Preis nach Osterstr . 13.

Zu verkaufen ein ge¬
schnitzter eichener Salon¬
schrank . Preis 250
_ JohanuiSstraße 83.

Zu kauf. acs . ein kleiner
Ösen. AuwcL . unter N . 21
Filiale . Nndorsterstr, 128.

ImkemreiuMenbW.
Sonntag , d . 85 . d . Mts . :

Ausflug
nach Edewechterdamm.
Abfahrt morgens 8 .20 Uhr
vom Bcchnhos Oldenburg.

Der Vorstand.

3> «West
ein sehr gut er¬

haltener

Büstng , Lambertistraße79.

Mst - N. Mttt-

We,
Ms ZctnLWacker

Langeftrafe 29»
Z . kauf. aeiuM 1 Teppich.

Lindcnstrnße S« .

k 'slST 'KtSlrr ».
Wegen Wiederaufnahme der Turnstunden hält

der Turnverein Petersfehn am Sonntagrmchmitt «»,
den LS. August , eine

Zusammenkunft
ab. Alle Turnlustigen wollen sich im VereinZlokal ein-
finden: Turnverein „ Drei weh ".

Z WWU Ml! MmillWl!.
MhsMW » - WM » il. MsM ».

Savststvät L vo . , schkSL » .
I -olinv i . Olclsnbnrx . Fernsprecher Nr . 43.

Man verlange
Offerten.

Mäusc-
M s Wanzen

vernichtet radikal Wanren-
toi-t, w. mit Wasser ver¬
dünnt , sof. gebrauchst, ist.
Preis 2 .25, 4,25 ^ usw.
Porto ». Verpackg. 50H.

Ehem . Laboratorium „ Celos " , Berlin Vbk»
General -Bertretnng für Oldenburg und Bremen : j

Josef Groß , Oldenburg , Schloßplatz 24.

Me
beseitigtUZussiort(1 .7b ^ t)
KaNentort (2 ^ ) . 1 ' Röhr¬
chens. 20gm ausreich. Un-
schadl . für andere Tiere.

Zahlreiche Anerkenn.

W WW «
.

Eckhaus , iu welchem feit mehreren Jahren
ein Kolonialwarengefchäft mit gutem Er¬
folge betrieben wird , ist preiswert zu ver¬
kaufen . Interessenten wollen ihre Adresse
niederlegen in der Geschäftsstelle d. Bl.
unter V . O. 169.

werden sauber und billig nach den
« eueste« Vorlage» umgearbeitet.

e»rM-M-SkIW
VebrmererLVIelimsllll

Schlotzplatz LS, L.

Wir liefern bis 31. August >
ab Gaswerk Oldenburg

ohne Kohleukarteu
an Bewohner der Stadt und!
des Stadtgebietes

i sauer i« M.

vo » iLSi 'stLA , ssoii22 . üugiisi:
Lboiiss » Ukr:

äes tteppn Wvmpv
über äas Tkema:

Vs l̂? Vovvsnl ^nuk ä «r LiulrittsIcLrtvn «W >
A kinäst täglick vormittags von 11—1 j

an cksr Lasse statt.

Broiss asv lk»1L1u» r 1. - , 1 .50, 2.— dllc.

d sLL - LLslLl - SVLGLs. s



M « W.
Kn , Hatterw -üstdra , un-

«rrtchokbair cm Tweelbäke,
oavo ich etwa

1 8
Ättvauf «in vorzüglich ge¬
schützter, mit lebend . Hecke
umfriedi gt . Ob stgarten m.
20—30 OWbämnen u . ver¬
schieden. Beerensträuchern,
preiswert zu verkaufen.
Das Stück Land liegt 20
Minuten vom Bahrchos
Sandkkrug . reichlich eine
Stunde von Oldenburg , u.
eignet sich besonders als
Sommer - u -Verpflegnugs-
stätte . Der Boden ist er¬
tragreichster Gemüseboden.
Von dm zur Zeit zum
Abbruch stehenden Gebäu¬
den könnte soviel Material
am Wabe bleiben , als zur
Errichtung eines Sommer¬
hauses notwend . ist. Lieb
Haber woll . sich umgehend
mit mir in Verbindung
setzen.
Lsoi'g Zotnvapting,

amtl . Aukt. . Eversten.

vsi'wi'en
Neuenbrok . Verm . seit

8 Tagen ein schwarzbunt.

breieckiges Loch in beiden
Ohren und auf der rech¬
ten Hüfte gebrannt O . I.
Um Auskunft bittet

Frau M . Oldejohauus.

Die durch Augenzeuge
erkanute Dame , die um 5
Uhr 40 M . e. schw . Schirm
S . Klinge mitn ., w . ersucht,
ihn sofort das . abzug ., da
sonst Name öffentlich be-

Verl . Portemouuaie m.
Inhalt . Geg . Bel . abzug.
in d . Filiale Langestr . 45.

Verloren Mittwoch

MM Amme
mit weißen Steinen . Ge¬
gen gute Belohnung abz.
Dounerschweerstr . 118 u.

Verloren Sonntag , den
11 . , aus d . Moorbek Hunt-
losen grauer Hut . Gegen
Bel . abWgeb . bei Schmidt
oder Frerichs

knrMiiöii geriiM

Sich. AUilalmlme.
50000 1 . HypoihÄ,

aus Fabrikgrundst . gegen
hohe Verz . auf sofort gef.
Angebote unter U . T . 152
an dis Gesch. d . Bl . erb.

Beamter sucht z. 1 . Nov.
1500 ^ auf LandhWochek
anzuleihm . Offerten unter
I . 249 au H . BischoM
Slnz.-Ann . . Qsternburg.

lu vsrlkinen

Schwei . Im
trage habe ich

Mc

A«f-
zam

r . Mai LS1S ein Ka¬
pital von

auf nur sichere Hypo¬
thek zu billigen Zinsen
zu belegen.

Ms LLszrvr,
RechmmgSsteller.

k/üet - ks8uoks

Gebilö . tg . Dame sucht
zum 24. August gut rndl.
Wohn - uud Schlafzimmer.
Angebote nach
_ Schäferstratze 61.

Junger Kaufmann sucht
zum 1. August 1918 ein
gut möbliertes Zimmer,
am liebsten mit voller
Pension . Angebote unter
B . K. 165 an die Ge-
,
'chäftsstelle dies. Blattes.

MM Mmill
von 5 bis 6 Zimmern mit
Zubehör im Preise von 12
bis 1500 zum 1. Oktbr.
gesucht. Angebote erbeten

AtMtraße l.

SS . Mädch . s. st . Zim . s.
nett . L . Ang . unt . V . 809
au d. Filiale Langestr . 45.

Einzelne Dame (Beam
tenwttwe ) sucht Wohnung
von 3 oder 4 Räumen auf
sofort oder später . Ange
bote mit Preis unter V.
A 166 an die Geschäfts

dieses

Ich gebe demjenigen 10
Mark Belohnung , der m.
zum 1. November eine

Wohnung
mit Stall und Land für
zwei Personen ansagt . —
Preis unter V . N . 168 an
d . Geschäftsstelle d. Blatt.

Gesucht zum 1. Novbr.
eine kleine

Wohnung
mit Stall ! für 2 Personen.
Angebote unter G . 9 an
d. Nebenstelle A. Parufsel.
Doumrschwee.

LU VSkMIKlSN

Zu verm . besser möbl
Wohn - «nd Schlafzimmer.

Kurwickstraße 18 .
Z . v . z. 1. Nov . kl. Obw.

1 Pers , Efenstratze 20.
Bürgerfelde . Z . v . mbl.

Zimmer . Schulweg 80
Von einer Etage mehr

Zimmer an eine ält . Da¬
me abzugeben . Nachzust.
in d . Geschäftsstelle d. Vl.

Kl . Wohnung zu verm,
Angebote unter V . I . 164
an d. Geschäftsstelle d . Bl.
Fr . LoaiS . JUl .-M .-Wah 1.

Grob , stock. Lagerkeller,
Mitte Stadt , sof. od . Mt.
zu vm . Nachzust . Haaren¬
user 15. — Fernspr . 470

Untern ».. Kurwickstr. 12.
7 Z .. Küche rc . . m. «r.
Lager u . Eins . , r. 1. Nov.
zu vm . . evtl , ohne Lager.
Nachzust . Haarenufer 15.
MSbk . St . u . K . z . v . a. r.
Bew . Lamberttsstaße 24.

2—3 möbl . Zimmer
zu verm . (Klavierbenutz .).
Nähe Doünerschwoer -Kaf.
Zu erstag . in der Filiale,
Radovstsrfwttß « 128.

TweelbAe . Au verm . z.
1. Nov . ein geräumiges

Geschäftshaus
urit 4 Scheffelfaat Land
und schönem Obstgarten,
an de« Bremer C haussee.

D. KnüPPÄ.
Schöne Oberwohnun«

zum 1. Nov . zu vermieten.
Mietpreis 850 -tl . Adress.
erbeten unter D . V . 175
an die GÄÄästsst . d. Bl.

8lsI !sn-Ls8uekö

8 « . is . « che»
sucht Aufnahme in guter
Familie , am liebsten auf
großem Gute , zur Erler¬
nung der Küche und des
Haushalts . Angebote un¬
ter W . D . 179 an die Ge¬
schäftsstelle dies. Blattes.

Siebetshcms (Post Je¬
ver ) . Suche für meine

Tochter
zum 1. November Aufnah,
me mit vollem Familien¬
anschluß und ohne gegen¬
seitige Vergütung in bes¬
serem Hause.
Wilh . Beenke «. Landwirt.

Ein Sohn recht! . Eitern,
welcher nächsten Ostern d.
Schule verläßt , wünscht z.
Erlernung der Landwirt¬
schaft Stellung in einem
größeren landwirtschaftli¬
chen Verriebe . Angebote
an die Erste Detmenhor-
ster Annonc .- Expeöition,
Heinrich Kröger , erbeten.

Eine alleiasteh . Witme,
62 Jahre , sucht Stelle bet
einem alletnstehd . Herrn.
Angebote unter V . H . 163
an - . Geschäftsstelle d. Bl.

8« es
m . guter Handschrift sucht
Stellung ln Kontor oder
Geschäft . Angebote unter
K. L . 60 an die Filiale
Stau 16/17.

8mes
'

von auswärts sucht Stel¬
lung als Stütze oder zur
Führung des Haushalts.
Angebote unter W . 1 . 184
M d. KMgWKÄe d . W.

Aj. i« . NWen.
in allen Zweigen des
Haushalts erfahren , sucht
Stellung zum 1. Novbr.
in Oldenburg , am liebsten
in Haushalt und Geschäft,
Ang . erb . unt . V . S . 172
in ö . Geschäftsstelle d. Bl.

Schwei. Mir ein
hiesiges junges Mäd¬
chen suche ich zum 1.
Mai 191S eine pass.

Stellung,
wo dasselbe alle vor-
kvMmsnden Arbeiten
mit der Hausfrau
zusammen verrichten
kann . Es wird mehr
ans gute Behandlung
als an ? Lohn gesehen
Näheres bei

Mechnnngssteüer.

I . gesch . Kr .stan s. lohn.
H.arb . , Näh . , Stick , o . an¬
deres . Ang . erb . u . D . 28
an d . Filiale Langestr . 45.

Krankenpfleger
sucht zum 1. Oktober Stel¬
lung . Angebote unter U.
L . 146 an die Gcschästs-
stelle dieses Blattes.
I . Sr .-Witwe . 26 I ., d . m.
k . u . a . L .arb . vst ., sucht St.
a . d . Lande od. i . städt . H.
Frau M . Diederichs , Bre¬
men . Geeren 39 H . g . St.

Eine erf . Haushälterin
mit guten Empfehlungen
sucht Stellung zur selb¬
ständigen Führung eines
kleineren bester , oder gut
bürgerlichen Haushalts.
Angebote unter U . V . 164
an ö. Geschäftsstelle d . Bl.

Ostens 8w ! !en

» M« W
LMMMKe.
Wir suchen ans sofort einen

Lehrling.
Meldungen werden auf dem
Geschäftszimmer der Lan¬
desbrandraffe , Achternstraße
33, entgegengenommen.

SSiümS.

MZNiMGs.
Sannum . Suche auf so¬

fort oder 1. Oktober einen

für
MM RM
Landwirtschaft.

G . Wieling.

womöglich auf sofort.
Theo - . Baumberger,

_ Gaststr . 29.

WM Mete. Mtt.
Mmm M « >sr

suchen
Lebe. lllevsi-, W . Zghrzeilßm,

Otdenbnrg r. Gr., AlerMM . 124.

für dauernde Beschäftigung gesucht.

AINMWW NkWMWK.
G . m . V. H.,

Zwifchenahn.

Wir stelle« zum 1. September ein

e

W
MMWWe WWM - F«

s . SSHs,
W«ft«rsqepS t. D>, P »ft Edew-cht.

Tüchi. Maschinist
oder Schlosser

für größere Sauggasmotor Anlage
per 1. September gesucht.
Ostmsteäsr Illdlevvokte,

Vloclvlvt » L 6v.

Wir suchen möglichst aus sofort

gesucht»
VLLLs.

Schweiburg . Gesucht
auf sofort oder baldmöglichst

ÄkU
evtl . Kriegsinvali - e»

Auskunft erteilt
Hetnr . Jacobs.

« er.
A« e,

M Mliim
für lohnend« Akkord¬
arbeit gesucht.
Wdilm jiSkNM . AZsSkM.
_ Fahrzeugfabrik»

Gesucht für Oldenburg
und Umgegend ein ge¬
wandter

Gedr . Haatz . Varel.
Viehhandlung.

Zwifchenahn . Für einen
landwirtschaftlichen Be¬
trieb suche ich zum 1. No¬
vember d . I . einen

Melker.
I . H . Hinrichs.

Wir suchen einen

Wächter
Mit Hund.

I . Bruns . G . m . b. H .,
Konservenfabrik.

Nehme nochKinder
zur Arbeit an.

Obsigut Hammheide,
Ohmstede i . O.

WeldNeve.
Wegen Verheiratung m.

jetzigen suche ich zum 1.
September , ev. 16 . Sep¬
tember . ein freundliches

für Haushalt und Wirt¬
schaft.

Frau SLindt , Var «»,
Langestrvtze,

Nettes jg . Mädchen aus
gut . Farn ., w . sich in Küche
u . Haus grünül , ausbilö.
will , bei Fanril .-Anschlutz
und etwas Gehalt gesucht.

Theaterwall 20.
Zu sofort oder später für

Haushalt von zwei Per¬
sonen mit Burschen

gesucht . Zeugnisse u . Lohn»
ansprüche einsenden.

Frau Kapitänleutnant
FrobeninS,

Wilhelmshaven -Rüstringen,
Fortifikationsstr . 108.

gesucht.
Ziegelhofstr . 14.

Wir suchen

für bauernde Beschäftigung.

W« « W NkWMWK
G . m - b. H,

- Zwischenahn.

Gesucht zum 1. Septem¬
ber oder später ein

Wes MW
für alle Häusl . Arbeiten.

Fra « G . M . Jense « ,
Zetel . Urwaldstratze.

Fliegerabteilung t . We¬
sten sucht perfekte ältere

Löcki»
mit guten Empfehlungen.
Näheres in der Geschäfts-
stelle dieses Blattes un-
ter V . R . 171.

Etzhorn 1. Gesucht zum
1 . November ein

MitEschen
für landwirtschaftliche U.
häusliche Arbeiten.

Frau Gerhard Helms.
Gesucht zum 1. Oktober

ein ehrliches , tüchtiges
Mädchen.

Johanntsstratze 33.
Junge Mädchen , welche

sich im Kochen gründlich
ausbilden wollen , können
sofort eintreten , schlicht
um schlicht.

Theater -Restaurant

für Brake gesucht. Nur
Bewerberinnen . welche
perfekt in Diktat und Ma¬
schinenschreiben sind , wol¬
len sich melden . Ängeb.
unter V . T . 173 an die
Geschäftsstelle d. Blattes.

Für Bremen.;
Umständeh . suche noch

zum 1 . September ein
tüchtiges , sauberes

« MW
für meinen ruhig . Haus¬
halt von drei Personen.
Angebote erbeten an

Fra « Dora Trinkler.
Breme « . Feldstraße 28.
Nenenvrok . Gesucht auf

November eine

Magd.
Hinr . Folte.

Wilhelmshaven . Gesucht
zum 1. September ein or
deutliches

ZWMW
Frau Karl Griffel.

Roonstraße 67.

Für ältere , etwas nerven¬
leidende Dame geeignete

(gelernter Maschinenschlosser ) , welcher
selbständig arbeiten und Montage an
unseren Maschinen und elektr. Licht
anlagen aussühren kann.

M« lWW MWM - MM
S . SSLIs,

Westerscheps i. O., Post Edewecht.

gesucht . Angebote mit Ge¬
haltsansprüchen und früherer
Tätigkeit unt . S . M . 104
an die Geschäftssi. d. Bl.

UdeSdorf a. d. Weser-
Gebildetes

WES « W
als Stühe z . 1 . oder 15.
Oktober gesucht.

Fra » De . Groß.

Zwifchenahn . Für einen
größeren landwirtschaftli¬
chen Betrieb hiesiger Ge¬
gend suche ich zum 1 . No
vember d . I.

Ä Mägde.
I . H. Hinrichs.

Für feinen Haush . nach
Lingen a . ö . Ems zum 16.
September , .spätestens 1.
Oktober , ein durchaus
tüchtiges

Suche sofort ein tüchti¬
ges , ehrliches Hausmäd¬
chen. event . eine Krieger¬
frau.

Theater -Restaurant.

das alle vorkommend . Ar¬
beiten übernimmt sowie
event . kochen kann , ferner
eine kinderliebe

Wärterin
oder Kindergärtnerin zu
zwei Kindern daselbst ge¬
sucht. Zu melden bei
Frau Raabe . Dämm 33.

Gesucht ein .zuverlässig,KMmMen.
für die Nkchultttagsstüni.

Laugestraße k!>
Gut Kloster bei HG

Mühle i . Old . Gesucht zu«
1, Oktober ein tüchtige

welches kinderlieb ist. fft
einen städtischen HauSW
auf dem Lande.

Fra « I . Sleiß
Gesucht sofort o- er' 1.

September Mädchen zur
Aushilfe . Näheres in Ser
Filiale Langestraße 45.

Zum 1. September oi.
kWs.1. Oktober ein aut em

Mädchen
für Küche und Haus M

Fra « Dr . Lühmana,
Bremen , Kohlhökersti . K

Gesucht für landwiM
Haushalt tn BuftMngw

Wes NW
gegen Gehalt und Fami¬
lienanschluß . Angeb. un¬
ter V . E . 160 an die Ge-
schäftsstelle dies. BlaM

Gesucht zum 1. SeHi,
oder später zwei junge
MS - che«. eins für de»
Haushalt und etnS silr
Kontor und Haushalt.

I . K. Schwartiug,
Spediteur , Barel . ,

Gesucht tüchtiges
Alleinmädche «.

möglichst sofort.
Frau von der LA «.

Wilhelmshaven
Kirckreihe 23.

Sesucht auf sofort ei«

Mädchen.
Waknbecks Sotck.

Gesucht für 1. Novemder
ein kräkräftiges

Mädchen
für Küche und HauS-

Frau Direktor Gabler,
Oldenburg,

_ Auguststraße 67 , 1 - Et.̂

Waschfrau sofort gesucht

Neueuburg i . Old . Ge¬
sucht auf sofort ein saub.

«EllkS UWE«
für die Küche. Selbiges
kann das Kochen erlernen.

Frau Poppe.

Hohenberge bei Varel.
Suche auf sofort od . bald¬
möglichst ein

W. NM
Kob . BeLreus.

8WESNW
gesucht in einem fetA
bürgerlich. Haushalt , v"
demselben Gelegenheit ge¬
geben wird , sich unter bep
tung der Hausfrav M

, Nacken umund Backen
allen Zweigen des 4
Halts zu vervollkommne«
Taschengeld kann gegA«
werden . ReinmacheM
und Waschfrau werden ge-
halt . Näh . «nt . T . V. I
in d Geswättsstelle ^

Waschfrau gesucht.
SaareneschstraßeR !.

Gesucht zum 1. Okt. ei«-

Baronin v. Tnll,
Unter den EichenL

Gesucht auf sofort Z
junges MS - che« M
ganzen Tag.

Artillerteweg

PSN8i0N6st

Zu Ostern 1918
einen 18jährigen Ten .
ner der OberrealM '

,
vom Lande eine , ^
gute Peust-5
gesucht. Anfragen er° .2
uuter V . U. 174 «« ^



S. BeAZrge
zu Nr. ZZT der „Nachrichten Kr Stadt und Land" von Mittwoch, 2ii. August -1SÄS.

Lw ! lckM Zwei Cbwüism.
Die Kastanien mn Weg

Stehn noch mit nassen Stämmen,
Alle Bäche Blutenstaub schwemmen,

> Die Sonne fällt scharf und schräg
Und läßt die Lachen in Zorn

Ausblitzerr wie böse Blicke;
Furchtsam schmiegt sich dis Wicke
Eng an den Rittersporn.

Kaum atmet die Wiese ans,
Die vom ersten Gewitter befreite.
Da schiebt schon schwer das zweite
Blauschwarze Wolken herauf.

Ms dem „ Türmer "
.- Helene Brauer.

M§ ÄKM KmWe^GgßUM»
Arr Kachdrrrck unierrr Mit besonderen Zeichen versehenen Llaeuserichtet8
«irr mir genauer Quellenangabe gestatte:. SttttcLungen und Bericht

Ldrr örtliche KsrLoLNmAestutz L-rSchriktlerlunü stets wiLLomensu.

Oldenburs, 21 . August.
« Das Eiserne Kreuz erwarben ans dem Felde der Ehre:

Zammuist GerhardParadies aus Tweelbäke , Unteroffi¬
zier in einem Jns .-R-egt. — Führer Ang . G >a rr e l s , Sohn
des Sandmanns H. Garrels zu Petersfehn II: — Ldstm.
Ackhur Schnor in einem Jnf . -Pioni-er-Kommandv ; das
FMdrich-AuMst -Krcnz erhielt er schon früher.

* Das Friedrich-August- Kreuz wurde verliehen : Kriegs-
rmtemmpfänserHerm. F a b e r . früher im einem L-andw . -
Zns.-Regi-, DrielaksNnoor . — Dragoner Gnsiav- Gens ch i ck,
Sohn des Maurers Gustav Gcnschick zn Osternburg. — Ma¬
schinenbauer und MühköNbesitzev D . A . Warnek « in Hude,
z. Zt. in einer Kgl . Sächs . Ei send.-Bankomp - Er ist im Besitze
des Eisernen Kreuzes und des Verwund oten-Abzeichens.

- * Das KirrderheiM des Oldvnbrrvgischsn iVereins für
Kranken- und KinLerpslege in Koth-nseldr konnte nach

aus Wangrroog immer no-ch- nicht wieder zur V̂erfügung
W . Zm vorigen Jahre wurden in Das noch nicht fertige!
Grbäüds am 1 . September MM -ersten Male Kinder aus¬
genommen , nach>dem sie vorher in gemieteten Räumen
ilntergevracht worden waren. Zm ganzen wurden 1917
im Heim 316 Kinder verpflegt, von denen nur zehn die
Kur kurz vor dem Ende abbrechen mußten- Bei just sämt-
iichM Kindern war -eine Gewichtszunahme, Lei vielen
von drei bis fünf Pfund , in vier Wochen fesLzustMen , ein
Vckvers , ŵelchen Segen das Haus spendet - Die Baumittel
sür das Heim stammen zum größten Teil ans den über-
virsenen Uebr-rschüssen der AandessparkaM. Die Leitung
des Heims liegt in den Händen von Fräulein Marie
Nuschmann, Die sich in lWenswerchshW Weise der
Wfsbchürstigen Kleinen annimmt.

* „Erz und Eisen " in den Wall-Lichtspielen. Der Vor-
llU bezweckt , die große voWwirtschastlicheBedeutung
dev Erz- und Eisen -Industrie für Deutschlands Gegen¬
wart und Zukunft vor Augen M führen, und Zwar an
m Hand krnematographifcher Aufnahmen, die von
BrosHsor Wempe in den Kruppfichen ErUgrutben,

^ Bortrag soll vor allen Dingen auch Zeigen , welche
WvM Und entfagmrgsreicheArveit von den- in diesen
Mieden beschäftigten Arbeitern geleistet wird. Er ist
m einer großen Reihe von deutschen Städten bisher mit
NWm Ersvlge von Professor Wempe abgchalten wor»
W ; «v mußte sich fast überall zu Wiederholungen bereit
EÄen . Auf der JuMKumsversammlung der Land-«
Mschastskammer , vor den Oberklassen unserer Schulen
und pW dem 'hiesigen-MiMär sind di« Vorträge in der
M « Zeit mit größtem Beifall abgehackten worden. Des-
Mb bnÄen die Wall-Lichtspiele dem großen Publikum

plaianenalles Nr. 24.
Roman van Sr. Mstgndv.

lNgMxuD uchLpten.)!

f, . Ds der Arzt Las Zimmer betrat, saß Lachner in
Bett aufrecht . Sein Gesicht war fast noch fahler

als es im gewöhnlichenLeben war . Er hatteM Misgesthen, als ob er aus Pergament wäre. Seine"Mpm murmelten immer noch unverständliche Wort«.
'ZM , Herr Lachner, was machen wir denn?"

blickt « aus, sah den Arzt verständnislos' an und
"bvMtrje dann mit zitternder Stimm«:

«Danke sehr, Herr Professor — danke ; danke !"
sehen Sie wohl, es wird schon alles werden;

Ms . ^ müssen etwas essen, Herr Lachner , so geht das"M. Was Gen Sie denn gern?"
"ÄM bann nicht esstn — kann nicht .

"
VfrL? MvestLr , wir woNeneinmal etwas Portwein geben,

so Ms Munde einen Löffel, das wird er schon
«JcüvvW, Herr Professor!"

füilk
'E ?^ Mter Mai — tot — erstochen — ja, ja —

Mai," kam es murmelnd van den Lippe» des

?»T «v bloß- mit dem fünMhnte« Mal vorhat? Das
^ Mute morgen auch immer gesagt haben."

wüt er immerzu, das ist wenigstens das
Hro

'
ŝ E Man von dem Gemurmel verstehsn Hann,

ist. Schwester, Wein natürlich mir. wenn er wach
kkm W ^ schläft , lassen Sie ihn schlafen , so lange er

msAH sehe Sie ja bei dem Abendbefuch noch.
"

Arzt gegangen war, besorgte die Schwester
ätzt , sÄ , Mb als sie wieder zu dem Krankenans Bett

-nMMZMW schlafend . Ter Körper war zurück-
IkrhMÄMEbWMM »-

ern-

nun Gelegenheit, diesen hochinteressanten Gegenstandin
einem abendfüKsndenVortrag zu hören.

UKWMeK MS cksm Lsseekrtffs»
lWr den Inhalt des SprechsaalS übernimmt die SchnfÜtttr« .

deiv Lessl» gegenüber keine DeraMwottwr- .L
Me „rrndÄZrvKrerZ ZuftZASe" im

'̂Äi'ftsNLAm LKVeeA,
In der Beilage zu Nr . 213 der „ Nachrichten für Stadt

und Land " schreibt ein Fs . unter dieser Ueberschrift über
Wunderdinge im Fürstentum Lübeck . Daß diese Nachrichten
ans Bad Schwartau starmrren , beweisen die ähnlichen Ar¬
tikel im „ Hamburger Fremdenblatl " und in den „ Lübeckischen
Anzeigen "

. In den Zeitungen des Fürstentums werden
diese Artikel schon durch ein Eingesandt gebührend beant¬
wortet . Die Schilderungen klingen nun wirklich wie Mär¬
chen ,

'die der Lehrer seinen Zöglingen in der Schule erzählt.
Der betreffende Schreiber ist wirklich schlecht unterrichtet
und wenig geeignet , erwachsene Menschen zu belehren . Wir
können nicht umhin , die entstellten Tatsachen, soweit sie uns
bekannt sind, richtigzustellen.

Im Fürstentum Lübeck ist Mt Nein VrdarssmckeN an
Brotgetreide äußerst sparsam gewirtschastet . Auch heute ist
der zugeteilte Bedarf für daS Versorgungsjahr 1917/18, der
bis zum 15. August A. I . reichen soll , noch nicht aufge-
braucht ; im Gegenteil , er reichitz über den 13. August hin¬
aus. Allein der in Bad Schwartau übliche Vergleich mit
der Großstadt liefert den Beweis für sparsame Wirtschaft.
Während die Städte und auch andere ländliche Bezirke wö¬
chentlich nur 1830 bis 1950 Gramm Backwave für dm Kopf
verabfolgten , hat das Fürstentum bis zur reichsseitigen
Herabsetzung des BedavDcnrteils 2000 Gramm Backware
für dm Kopf und die Woche verabfolgt ; feit Anfang Juni
werden 1750 Gramm abgegeben , in anderen Bezirken da¬
gegen nur 1600 Gramm. Auch heute noch verabfolgt der
Kommunalverband in seiner „ Notlage" 1750 Gramm Brot
wöchentlich und denkt garnicht daran , diese Ration herunter¬
zusetzen, weil alle Brotkarteninhaüer bisher voll belieseri
sind und auch weiterhin voll beliefert werden können. Und
bas nennt der Verfasser „ Zusammenbruch der Wirt¬
schaft" ? Wenn sich im Oktober v . I . tatsächlichein Getreides
Manko ergeben hätte , so hätte sich -dieses leicht in dreiviertel
Jahren durckr eine geringe Herabsetzung der Brottation, dis
noch immer mit der Brotrationin den- meisten übrigen Be¬
zirken auf gleicher Höhe geblieben wäre, ausgleichen lassen.
Die gegenwärtigen Schwierigkeiten in der Brotversorgung
machen sich doch nicht allein im Fürstentum Lübeck bemerk¬
bar . Alls übrigen benachbarten Bezirke haben mit den
gleichen Schwierigkeiten zu kämpfen, und zwar schon seit
viel längerer Zeit. Warum gibt die , Stadt Lübeck nur noch
drei Pfund Brot für dm Kopf in dev Woche? Cs ist doch
-allgemein bekannt, daß die vorjährige Ernte im Ertrage zu
wünsche» übrig ließ. Dis Reichsgetrcidestelle mußte Brot¬
getreide aus den ländlichen Bezirken bis zum Ä-mßerst-en
herausziehen , um die Großstädte bis zur Anlieferung neuer
Gett-eidemmgen versorgen zu können. Hierbei wurde der
Bedarfsanteil der ländlichen Komnrunwlverbänds , nament¬
lich der der FreMdenberkehrsvMrke , angegriffen ; ein Recht,
das der Reichsgetr -eidestelle nach dör RÄchsgetteideordrmng
zufteht. Wenn der Verfasser der Artikel auch nur die leiseste
Ahnung von Verwaltung hat, so muß er selber xngeben,
daß die Maßnahmen seitens des Reiches mit Rücksicht auf
die schwierige Gesamtlags der Brotversorgung richtig
warm ; sie bleiben auch richtig , trotz der darausentstandenen
großen Schwierigkeiten in den PröduMonsbezttken . Denn
die Großstädte können nur durch die Produktionsgebiete
versorgt werden . Weil der ProÄuktionsbezttr aber zu¬
nächst seinen eigenen vorläufigen Bedarf nimmt , mutzten
die Bedarfsbezirke länger versorgt sein als die Ueberschutz-
bezttks. Hinzu kommt Noch , datz das ProduMonsgebiet
aus erster Hand nimmt , während Sei der Versorgung der
Großstädte dis Transportschwierigkeiten eine große Rolle
spielen . Hätte MS Reich diese Maßnahmen nicht getroffen,.

so möchten Wir wissen , was geworden wäre, wenn z . B.
Hamburg diese Schwierigkeit getroffen hätte , als es dort
überhaupt keine Kartoffeln und kein Gemüse gab . ^

Uns traf
die Schwierigkeit , als wir Kartoffeln und Gemüse mehr
als reichlich hatten . . ^

Wenn Herr Fs . die Großstädte bezüglich des Anteil!
an Müh -lenfabrikaten beneidet , so ist auch dieses eine unbe¬
schreibliche Kurzsichtigkeit. Warum zieht Herr Fs . den»
nicht dm Vergleich mit gleichartigen Bezirken des Deut¬
schen Reiches ? Es ist in deutschen Landen doch allgemein
bekannt, daß die Großstädte diejenigen Mengen wöchentlich
bekommen , die ländliche Bezirke mW Kleinstädte monatlich
erhalten . Wegen dieser Tatsache ist schon viel geschrieben
und geredet ; alle Beschwerden können aber nichts nützen,
weil die Zuteilung nach einem Reichsschlüssel erfolgt . Der
KommnnalverbgNd kann nur dis Mengen verteilen , die ihm
seitens des Reiches für seine Bevölkerung zur Verfügung ge¬
stellt werden . U . E. ist den Großstädten die erhöhte Ration
an Mühlensavrikaten und Marmelade gerne zu gönnen , weil
diese in anderen Teilen mit ganz anderen Versorgungs-
schwiprtgkekten zu arbeiten haben Me Prvdukttonsbez irks
oder kleinere Städte, wo fast jeder Haushalt mehr oder we¬
niger Gemüse anbaut . Die Bewohner von ländlichen Be¬
zirken können sich das handelsfreie Gemüse bedeutend leich¬
ter eknkaufen als die Bewohner der Großstädte . Wahrend
die Bewohner in der Großstadt in den Wintermonaten zum
größten Teil von Dörrgemüse und Sauerkraut leben müssen,
denken z . B . die Bewohner unseres Fürstentums nicht
daran , Dörrgemüss oder Sauerkraut zu beziehen ; der Ver-
such ist wiederholt gemacht. Noch im vorigen Winter hat
Schwartau das zur Verfügung gestellte Sauerkraut an di«
Großstadt weitergegeben , wo es gern genommen wurde.
Wenn Herr Fs . die Großstädte so sehr um die Mühlenfabrtz-
kcrte und Marmelade beneidet , so können wir ihm nm
raten , seine Wohnung dorthin zu Verlegen.

'Noch größeren Unsinn schreibt Herr Fs . wegen der
Feuerung . Solche Nachrichten können aber nur aus
Schwartau kommen, wo dis Legendenbildung durch einig»
kurzsichtige Menschen, die nicht im praktischen Laben stehen,
besonders gefördert wird. Wir können auch hier zum Korn-
munalverbaNd völliges Vertrauen haben . Wir haben noch
Nicht vergessen, daß der Landesvorstand im vorigen Winter
große Kohrenmengen unter Uebeowindung der größte»
Schwierigkeiten neben den von der Reichskohlenstelle über¬
wiesenen Mengen zur Verfügung stellen konnte. So ist es
auch jetzt der Rührigkeit des Landesborstandes zu danken,
daß uns größere Torsmengen neben den uns überwiesenen
Kohlenrnengen zur Verfügung gestellt werden können. In
vielen Gegenden Deutschlands wird Torf ausschließlich als
Heizmaterial gebraucht. Daß wir auch die uns anteilig zu-
stehenden Kohlen erhalten , daran zweifelt kein Mensch.

Auch führt Herr Fs . Klage Wer verschiedenartige Be¬
handlung einzelner Orte im Fürstentum und deutet dabei
cm , daß Eutin besser behandelt w-ttd als der Ott Schwar¬
tau . Z . B . soll in Eutin häufiger ein Speckverkauf stattsin-
den als in Schwartau . Wir fragen Herrn Fs . , warum die
Eingesessenen von Bad Schwartau 250 Gramm Fleisch
wöchentlich erhalten und die Eingesessenen von Entin nur
150 Gramm ? Weiter fragen wir, warum in Schwartau
häufiger und besserer Käse aus-gegeben wird als in Eutin?
Herr Fs , bekümmert sich scheinbar nur darum was andere
Orte mehr bekommen als Schwartau ; was diese weniger be¬
kommen, läßt er bei seinen Vergleichen außer Bettacht.

Wir brauchen uns also über die Zustände im Fürsten¬
tum garnicht zu beunruhigen . Am allerwenigsten ist es an¬
gebracht, Mt Rücksicht auf die Papierknappheit hierüber in
gehässiger Weise in den Zeitungen zN schreiben. Versor-
gungsschwiertKeiten in den ProdrrMons - und UeSerschuß-
bezirken tragen zus Beruhigung der Bevölkerung in der
Großstadt bei , sts gelten der GroßstadGevölkerung als Ge¬
nugtuung und als Beweis für die Richtigkeit der Maßnah¬
men seitens des Reiches , dks doch bezwecken, daß die Ver-
soryungsschwierigkeiten von der BevWierung in Stadt und
Land gleichmäßig getragen werden, ' Mjs.

Mgte sich Mer und- da ein Lrum merkliches Zittern . Auch
hier hatte das Morphium schließlich gesiegt und den
armen alte» Mann einem wohltuenden Schlaf i» die.
Arms geführt.

^ Z Agpitel.
Als Helmstedt in der Villa Platanenallee 14 . an-

langtt , war der rundliche Kommissar WendLr schon da
und an der Arbeit.

„ Ach, Herr Doktor Helmstedt !"
„ Na, Wendlev , hat Ihnen der Regierungsrat schon

gesagt, daß ich mich für den Fall interessiere?"
„Gewiß, Herr Doktor! Ich glaube nur, der Herr

Doktor werden nicht rnchir viel zu tun finden. Die Sache
ist ja sonnenklar."

„ So , meinen Sie ? .Immerhin möchte ich mir einmal
alles ansehen ; wissen Sie , Wendler, lernen kann man
immer.

"
„Da Haben Herr Doktor recht, das ' ist gewiß. Die¬

se« Falk ist ein Schulfall mach meiner unmaßgehüchen
Ansicht .

"
„ SHuMlle gibt es nicht ."

Helmstedt war ins Haus getreten. Er legte aüf der
Diele seine Sachen ab und versenkte sich in das Stu¬
dium Lev Photogramme und des SektionsprotokoLs, das
ihm dev Kommissfir überreicht hatte.

„Nicht wahr, Wendler, Sie lassen sich in keiner
WMs stören ? Sie wissen, ich bin gern ganz .allein bei
meinen Nachforschungen .

"
„Ich w>M Herr Doktor, und wenn der Herr Doktor

gestatten , nuWZ «A erst einmal dir Fußspuren Kn Garten
gbWehem"

„Was für Fußspiwsn?"
„Auf dem Zwei vor der BMa Sei der Werandatreppe.

Wir nehmen an , daß sie vM dem Mörder herrühren.
"

„ Gut, Wendler, das seht, ich mir später an.
"

Als er allein war, kstrachrete er mit großem Inter¬
esse M WÄvWWLMe. M ÜWM M die StMttig der

Leiche, den Sitz der Verletzung, alles ganz klar machen.
Es Ml ihm auf, daß der Ermordetemit dem Gesicht nach¬
her Tür des Arbeitszimmers zu gesessen Hatte . Er hatte
allerdings geschrieben und — ja, das war wohl richtig
— der Me Ribdentrop war sthwerWrig geivsfin. Das
wutzts Helmstedt von s-sttrem früheren Verkehr in diesem
gastlichen Hause . Sshr schwerhörig Ovar nicht , aber doch
immerhin so, daß absichtlich leises Verhaften woiM von
dem Alten überhört werden konnte.

Das Sektions-Protokoll besagte , daß die Mordwaffe
einen Zentimeter rechts vom inneren . Rande des linken
Schulterblatts oberhalb der fünften Rippe eingedrungen
ist . Die Ernstrchöffimng ist fchlitzartig und etwa zwei
Zentimeter Lang. Tie Waffe hat die links Lunge Mid das
linke Herz vollkommen durchbohrt , und die '

Spitze ist
unterhalb der siebenten Rippe zwei Finger brett außer¬
halb der linken Brustwarze durch dre Haut der Brust
gedrungen. Der Tod ist als Unmittelbare Folge der Herz-
verlvtzung eingetrcten. Die Blutung am Ein- und Aus¬
stich sowie in der BruschöM, ist fchr umfangreich ge¬
wesen , darauf deutet auch der bei der Gehrrnsektion er¬
hüben« Befund fast Völliger Blutleere dieses Organs hilft
Helmstedt hatte mit Aufmerksamkeit bis zu Ende gelesen
und machte sich klör, welche furchtbare KsrletzunZ Mer
durch dir Hand des Mörders ersoW war.

Nachdenklich küM er in dem grohe« , nlrmrMschen
Lehnstuhl fitzen Seins NuMN sianrMr in dm F«rn^ er
dachte angestrengtnach. NS stwS» M , daß der Ermorlwns
völlig überrascht worden war . daß der Mttd 2r mit un¬
erhörter Wut und Kruft daraus Zosgesiochen hatte. Ei «!
Totschlag konnte das nicht sinn , En ; das war über¬
legter Mord, feiger Mord. Es galt , das Motiv Zu finden.
Nur , wenn man wußte, warum der Mord begangen war,
konnte man erst aus die richtige Spur des Mörders
kommen.

(Fortsetzung folgt.)'



BerkM
einer«W MWk.

Me- L Mek-
W« !i.

Bloherfelde . Landmann
Bernhard Meyer daselbst
läßt seine am Wilöenlohs-
damm vor dem Wilden¬
loh , nur 300 Meter von
L . Landstraße Oldenburg-
Edewecht belesene

bestehend aus den Ge¬
bäuden «nb 3,3118 Hek¬
tar sehr unten Weide-
nnd Ackerläudereren.

öffentlich metstbietd . ver¬
kaufen.

Dritter und letzter Ter¬
min findet statt am

M « .
K« R AMS. 8..

nachmittags 8 Uhr.
in Ripkcns Gasthaus vor
dem Wildenloh.

Es gelangen zum Auf¬
satz:
1 . Die ganze Stelle.
2 . Das Haus mit Garten

und die übrigen Lände¬
reien am Wildenlohs-
öamm in passender Ein¬
teilung.

S. Die Ländereien an der
Wilüenlohslinie , reich¬
lich 35 Sch .-Saat groß
und bestens zu Weide¬
land geeignet , im gan¬
zen und in passenden
Trennstücken.
In diesem Termin soll

bei irgend annehmbaren
Neboten der Zuschlag er¬
folgen , auch event . auf
Einzelgebote , ohne Rück¬
sicht darauf , ob das Ganze
verkauft wirb oder nicht.

Kaufliebhaber ladet ein

6sopg 8oiiwai'img,
amtl . Aukt ., Eversten.

Verkauf
von

Lttgrün.
Landmann Diedr . Harms,

Etzhorn ll , läßt am

Mag , 23. !>. Ms.,
nachm. « Uhr,

M W Sll-
WW UM

>n Abteilungen öffentlich
meistbietend verkaufen.

Käufer versammeln sikh
bei Harms Hause.

D. G. Dierks , Aukt.

L
M

Oldenburg . Das 1730
Quadratmeter große , am
Everstenholz belesene
Grundstück mit den bei¬
den

erkauf
w.

Wichelnstraße Nr . 17 und
tg werde ich amSoiimSeich.
St» 24. UM i». 3..

nachmittags S Uhr.
in Thetens Gasth . ,,Z«m
Rosengarten " an d . Tan^
nenstratze öffentlich meist
bietend zum Verkauf auf¬
setzen.

Das Grundstück — sehr
rrtragreiches Gartenland
— liegt direkt am Ever¬
stenholz im Bezirke der
inneren Stadt und bietet
nach der Durchführung d.
Dobben -Bebauungsplans
günstige Gelegenheit zur
weiteren Ausnutzung . Die
Häuser gelangen auch ge¬
trennt zum Aufsatz.

Es soll in diesem Ter¬
min möglichst sofort ver¬
kauft werden.

Kaufliebhaber ladet ein

Lsorg Zekwarting,
V SWtl, Uukt.. MMtzy . 2

KNAÄ

l 38vllöNlSMPSN,
Küttök- !SN,
kirnen , 8ü !Zon

stets krisck am stader

kiur für i-ianmsi'
in vsrsckiisüenen
(Qualitäten sokort

liskerdar.

VLLL' vl r.

BerkaU
»M Amm, Uch-
Ws Md A « M-

mlie « » MM.
Hatterwüsting . Die auf

der früher Pieperschen
Stelle in .Hatterwüsting
sbet der Tapkenburg ) ste¬
henden geräumigen

Gebäude,
als:
1 . die große , gut erhaltene

Scheune,
2 . das Schelf vor dem

Hause,
3 . das kleine desgleichen

daselbst und
4. das gesamte Holz - und

Steinmaterial des fast
neuen , großen Wohn-
und Wirtschaftsgebäu¬
des und des ganz neuen
Schweinestalles,

werden am

MM,

de« 28. UMd. 3..
nachmittags 5 Uhr.

an Ort und Stelle öffent¬
lich meistbietend auf Zah¬
lungsfrist in passenden
Einteilungen zum Ab¬
bruch verkauft werden.

Die Gebäude , welche
vorzügl . gezimmert sind,
enthalten beste Dachspar¬
ren .mehrere 100 Meter
Dachlatten . Eichenständer
und Balken usw . sowie
viele 1000 beste Mauer¬
steine . Die Materialien
eignen sich vorzüglich zur
Errichtung von Viehstül¬
len , Schelfen . Torfschup¬
pen usw.

Kauflrebhaber . ladet ein

keopg LeliWÄl 'img,
amtl . Aukt ., Eversten.

Verkauf
einer

am Hünie - Ems - Kanal.
Nordmoslesfehn . Der

Anbauer Johannes Her¬
mann Denlirrg daselbst
läßt wegen anderweitigen
Unternehmens seine in
Norömvslesfehn unweit
der Stadt Oldenburg sehr
günstig am Hunte -Ems-
Kanal belesene

bestehend ans dem fast
neuen , gut eingerichte¬
ten Hanse «nd 4,7S3ü
Hektar in bester Kul¬
tur befindlichen Lände¬
reien/

öffentlich metstbietd . ver¬
kaufen.

Verkaufstermin steht an
auf

M»Ä«,
öS« 27. MMlö. 8..

nachmittags K Uhr.
in Theilmanns Gasthaus,
Nordmoslesfehn.

Auf der Stelle wird ein
sehr guter Torf gewon¬
nen , der wegen der Nähe
der Stadt Oldenburg ne¬
ben den anderen Erzeug¬
nissen eine reichliche und
sichere Einnahme gewähr¬
leistet.

Kaufliebhaber ladet ein
6soi - g 8oliv,Lpting,

amtl . Aukt . . Eversten.

Rodenkirchen . Zu ver¬
kaufen ein

Haus
mit Stallungen u.

gr. Garten
zu Mai 1919. Auf Wunsch
können Ländereien von 2
bis 7 Hektar auf mehrere
Jahre pachtweise beigegeben
werden.

P . Boog , Aukt.

Verkauf
einer schönen

Hude . Unter meiner
Nachweisung steht eine an
günstigster Lage belesene

fast neue , komplette Ge-
bände und ca . 13 Hektar
beste Ländereien , in ein.
Komplex au Chaussee
belege « .

zum Verkauf . Bedingun¬
gen günstig . Der Antritt
kann jederzeit erfolgen.
Nähere Auskunft wird
gern erteilt.

G . Haverkamp.
amtl . Auktionator/

Hude.

Kainit
ist vorrätig , auch in Ostern¬
burg und Ohmstede.

6u8lLV Wismksn.

von

r r«W»
Stollhamm . Der Land¬

wirt Bernhard Weuke zu
Stollhamm . Ahnüeich , zzt.
auf Urlaub , will seine zu
Stollhammer Ahndeich an
der Chaussee belesenen

2
zum nächsten Mat auf 0
Jahre . verpachten , und
zwar:
1 . Die von Reich bewohnte

Hofstelle mit 31,2226
Hektar besten Grün - n.
Pflugländereicn . Diese
Stelle kommt im gan¬
zen sowie auch die Ge¬
bäude mit 19 Hektar
Ländereien und die zu
Hünschen beleg . Grün¬
ländereien einzeln zum
Aufsatz.

2 . Die von Behrens be¬
wohnte Landstelle , in
ö . Nähe von Stollhamm
belegen , mit 10,1724
Hektar beim Hause be¬
lesenen vorzüglichen
Weideländereien.
Oeffentlicher Verpach¬

tungstermin findet statt
am

ßm«ae«L.
öe« 24.

nachmittags 5 Uhr,
in Aug . Harms Gasthaus
hier.

Pachtliebhaber ladet frdl.
ein

Franz Harms.
_ Auktionator.

Auskunft umsonst bei
Schwerhörigkeit.

Ohrgeräusch , nerv . Ohr¬
schmerz. Tausendfach be¬
währt : glänzende Aner-
kenng . Merkur -Versand,
München B 28 . Neureu-
therstraße 13.
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Sch weine Halter!
Ein vorzüglich wirkendes

Mittel für Schweine gegen
Lahmheit , Steifheit , Kno¬
chenschwächeund Knoche» - .!
weiche versendet zum PrJ
von 3 ^ j
Apotheker Theod . Untiedt !
Bevergern in Westfalen.

MMesnmk . sWU ! tt
Auswa hlsendungen

in Marken von Ulkdsuitsch-
Land . deutschen Kolonien,
Europa und Uebersce zu
billigen Preisen macht
A. Tönies . Etzhorn i. Old.

Aelgömcr BchMr,
Große Triebkraft,

Angenehmer Geschmack.

WWMl -UMie.
Achternstr . 24

Oldenburger

Strümpfe werden schnell
u . zuverlässigumgeavbeitet

Annahme:M UM» . Sö.
Oldenburg»

ksleliisnmll
»lst -liz MsN,

^ l' SMSN,
UerSantorstvinncos 3.

ln
« ur bester Qualität.

WM SlMililN
für

Aller Messer
Rex Weck
Adler » Progretz
Bade - Duplex.

Keine Preiserhöhung.
Vorjährige Preise«

Ms MjW« .
Theat .-Nefta «rant . Bess.

mittagstisch einz . und im
Abonn . Jni Ab . 1,60 -/l.
Reicht) , kl. Abendplatten.

t^ovtlLvss SLwi
öruL vernwütel ÜLs Ls.6lLvt-

inji vVssokprll'ver*/. kl . wir Wsscdvlllver
^8 « sn- ApoikeiLo , l-rspfc^ ek HS,

Dämon finden, liebev . Auf-
LlllNklinähme diskret bei

ttannovsr , HeUigerstr. 17lll.

M

Vorblükksrxl einkaobe , nnbsäiugt bnltbarsLskL8tr§nn§ äsr _Ltisls ln Amrnsr- , Haus- unä Ilok - IZsssn u . Kolrrnbbsrn!

LUeilliK MMälltöü : L . 86dl6 ^ I , 6 . w . !) . 8 . , LoIü -KDös U
«zstsllwsi-snisbrlk : : Islskon dir. /12283 -----

! 2ur Aosss in IwipLig: LaNküäuŝ S 'rirL/Moumnrüt 7 H . 8t. W

^ I^eu iv klldrüiLtioll llutztzllolllmellr u . I -Nsl W

Osternburg - Reuenwege.
Zu verkaufen

Jagdhund,
2 Jahre alt , snicht geführt ).

Addicks.
Tossens . Suche mehrere

Ladungen
— Stroh —
zu kaufen.

H . Hayen
Seefelb . Verkaufe eine

Gustav Schwarting.
Eckfleth . Zu vk. e . 7jähr.

bel . Stute , fromm u . zugf.
Friedr . Koopmann.

Saust » um. Habe auf
mehrere Jahre Ackerland
zu verpachten und e. Heuer¬
haus mit beliebigem Land.
_ G . Wieling.

Mittwochuachmittag
wird wieder

Brennholz
verkauft . Ludwig,
_ __ Ĥumboldtstraße 27.

LAM Ke Ä
bev . Sie üb. zukünft. Per¬
son, über Vermag . , Cha¬
rakter , Vorleben von uns

genau informiert sind.
Diskr . Familienausk.

allerorts ert . unauffällig
„ Globus"

Weltauskunftei
Berlin w . SS.

Potsdamer Str . 114.
Gegründet 1903.

Ziehharmonika von Ur¬
lauber zu kaufen gesucht.
Angebote unter U . E . 189
an ö . Geschäftsstelle ö , Ä
Metjendorf . Zuverk. Lbests
Rindbullen . J . Re« ,nan « .

Knnfgesttch.
Zwei 6—8jährige, kräftige

fehlerfreiepkvrÄs
zum Kohlenfabren. Angebote
mit äußerst . Preisangabe an
BehrendS L Wentland,
Breme«, Kaiferstr . 40.

^ ' b " '1

W « Ls
Erhalte fortlaufend frische Transpoll
junger, bester, russischer

We AMWe. M« . W
WA M « A

in allen Größen und Preislagen , welche i<
zum Kauf und Tausch bestens empfehlt«
Besorge auch Pferde auf Bestellung.

WWM« Osksr VE
VL ?GL » GZL,

Hohenthorsstraße 85 , Ecks Nenstadtswa^
Telefon Roland 2838.

'

LclimiiT - lVonn 's

8 ! mmWu
macht bis Wäsche dlütenrveis«.

Osrnntisrt unscdücklick.
llnÜMitic; genehmigt vom KrisAsrus-

sclmss unter dir . 2503.
In pusteten Lu 30 pkg. überall erhältlich.

Alleinige Hersteller:
8ctnnttr- 8 ollo Lödnv

edem^Dabrlk ÖüsssickvrL -KsisdolI.
Vertreter:

Julius i- üddr'SNs bllSMSN , Osekanatstr. Id.

Mauren find. Aufm diskret.
Ls Näh . bei Frau M « 11,
Hannover , Schillerstr . 22,111,
früher Semmernstr . 2.

- Abfall -^ z,
zu kaufen gejucht.
bote unter E . 246 « ^ !
WoM A.-Amt»
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